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Zur Pſychologie des bulgariſchen
Niederbruchs.

Zum dritten Male innerhalb weniger Jahre haben faſt
alle diplomatiſchen und auch militäriſchen Sachverſtändigen
ſich über das Kräfteverhältnis Kriegführender gröblich ge
irrt. Zuerſt prophezeiten ſie, das „rieſige“ Rußland werde
mit Japan kurzen Prozeß machen; dann trauten ſie den
ſogenannten Hammeldieben des Balkans die Nieder-
werfung der Türkei nicht zu; und jetzt war natürlich Bul-
garien ihr Favorit, während ſie den „Großſprechern“ Ser-
bien und Griechenland die Erfolge nicht glaubten. Jn
dieſem neueſten Fall haben auch wir, das müſſen wir zuge-
ſtehen, mit der geſamten deutſchen Preſſe den König Fer-
dinand und ſeine Leute überſchätzt. Jetzt, nachdem die Bul-
garen hilfeflehend vor Rußland in die Knie geſunken ſind,
iſt ein Zweifel über den Ausgang des Völkerringens da
unten nicht mehr möglich, und es bleibt uns nur übrig,
die Gründe des bulgariſchen Niederbruchs zu erkennen.

Sie müſſen moraliſcher Natur ſein, denn es iſt ja
nahezu beiſpiellos, daß eine Nation mit noch großenteils
intakten Heeren nach einem Feldzug von nur acht Tagen die
Flinte ins Korn wirft. Zahlenmäßig ſind die Bulgaren den
Verbündeten durchaus gewachſen. Aber der „furor bul-
garicus“ fehlte in dieſem Bruderkriege völlig, denn er war
ein Kabinettskrieg, nicht Volksſache. Es iſt eine Warnungs-
tafel, die die Weltgeſchichte hier für uns aufſtellt; auch das
beſte Heer vermag nichts, wenn ein überflüſſiger Krieg vom

Zaun gebrochen wird, wenn es nicht um Ehre und Exiſtenz,
nicht um Lebensfragen der Nation geht. Dazu kommt die
Hauptſache, daß die Bulgaren offenbar durch den Türken-
krieg, in dem ſie mit bewundernswerter Bravour die ſchwer-
ſten Opfer auf ſich genommen und an 60 000 Tote auf den
Schlachtfeldern gelaſſen haben, ausgepumpt waren. Die
Schilderung des Zuſtandes, in dem bulgariſche Gefangene
in Belgrad eintreffen, und der Art, wie bulgariſche Regi-
menter ſtarke Feldbefeſtigungen vor feindlichem Bajonett-
angriff über freies Feld aufgaben, zeigt uns, daß das ſieg-
gewohnte Heer „übertrainiert“ iſt, daß die Leute nicht nuc
ihre friſche Wohlgenährtheit, ſondern auch ihr Nerven-
kapital verloren haben. Serben und Griechen hatten es im
Türkenkriege weit leichter gehabt, und ihre Ausrüſtung und
Verpflegung iſt beſſer. Jm bulgariſchen Heere gibt es nie-
mand, der nicht einen Bruder oder einen Freund oder gar
alle Verwandte hätte dahinſinken ſehen, entweder in der
Schlacht unter türkiſchen Geſchoſſen oder im Lager unter
den Krallen der Cholera. So etwas zermürbt ſchließlich;
und da auch nahezu ein Drittel der Offiziere weggerafft iſt,

hat ihr Reſt die Leute nicht mehr in der Hand gehabt. Nur
Mangel an Manneszucht läßt die jetzigen Niederlagen er-
klärlich erſcheinen, denn operativ war der Feldzug auf bul-
gariſcher Seite trefflich angelegt, und auch die Taktik hat
ſicherlich in der Theorie nicht verſagt.

Unter den gegenwärtigen Umſtänden war Bulgariens
Politik unbegreiflich; zum mindeſtens hätte man doch mit
Rumänien ſich einigen können, um die Gegner nicht bon
vornherein mit dem Bewußtſein ins Feld ziehen zu laſſen,
Bulgarien werde auf jeden Fall, wenn nicht von drer, ſo
von vier Nachbarreichen zur Strecke gebracht. Aber auch
König Ferdinands Nerven ſcheinen verſagt zu haben. Er
war auf einmal der überkonſtitutionelle Herrſcher, der
Danew und Sawow jede Entſcheidung, ſogar die über den
Krieg und Frieden, überließ und dieſe beiden harten und
hochmütigen Bauernköpfe, der Miniſter und der General,
ritten dann Bulgarien auch richtig ins Unglück. Unter den
Leidtragenden befindet ſich zu unſerem Bedauern auch
Oeſterreich-Ungarn. Denn es hat ebenfalls die Lage falſch
taxiert und muß jetzt mitanſehen, daß Serbien anſchwillt
und die Tripelentente am Balkan wieder Trumpf iſt.

Reichs und Landesſfinanzen.
Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt veröffentlicht eine

Darſtellung der Finanzen des Reichs und der
deutſchen Bundesſtaaten. Die Ausgaben, die
Einnahmen, die wichtigeren Beſtandteile der Staatsver-
mögen, ſowie die Schulden werden behandelt. Die Nach
weiſe beziehen ſich durchweg für die Voranſchläge auf das
Rechnungsjahr 1912, für die Staatsrechnungen auf das
Jahr 1910.

Dienstag, 15. Juli 1915.

Jnsgeſamt betragen die Staatsausgaben nach
den Voranſchlägen der Bundesſtaaten 6460 Millionen Mark
(darunter außerordentliche 267), für das Reich 3286 (dar-
unter außerordentliche 134), zuſammen in Reich und Bun
desſtaaten 9746 (darunter außerordentliche 401).

Die Staatseinnahmen belaufen ſich in den
Bundesſtaaten auf 6436 Millionen Mark, im Reich auf
3286, zuſammen in Reich und Bundesſtaaten 9722 (dar
unter außerordentliche aus Grundſtock, Anlehen und ſon-
ſtigen Staatsfonds 243 bezw. 134).

Unter den Ausgaben und Einnahmen der Bundes-
ſtaaten ſtehen diejenigen aus Staatsbetrieben
mit 3226 bezw. 4247 Millionen Mark an erſter Stelle. Der
Hauptanteil entfällt auf die Staatseiſenbahnen mit 2385
bezw. 3142. Der Reſt verteilt ſich auf Domänen, Forſten
Bergwerke, Staatsdampfſchiffahrt, Poſt, Telegraph und die
ſonſtigen Staatsbetriebe. Die ordentlichen Ausgaben und
Einnahmen des Reiches an Erwerbsanſtalten (817 bezw.
979) entfallen hauptſächlich auf Poſt und Telegraphie
n bezw. 808) und auf die Eiſenbahnen (115 bezw.

Die nächſtwichtige Einnahmequelle bilden Steuern
und Zölle. Die Bundesſtaaten erheben an direkten
Steuern 812, Aufwandſteuern 118, Verkehrsſteuern 114 und
Erbſchaftsſteuern 22, zuſammen 1066 Millionen Mark.
Das Reich bezieht aus Zöllen 849, aus Aufwandſteuern
672, aus Verkehrsſteuern 276 und aus der Erbſchaftsſteuer
43, zuſammen 1840 Millionen Mark.

Zahlenmäßige Nachweiſe über das Staatsver-
mögen der einzelnen Bundesſtaaten konnten nur
in bezug auf wichtigere Beſtandteile erbracht werden. Neben
Ueberſchüſſen früherer Rechnungsjahre, verfügbaren Staats-
kapitalvermögen uſw. beſitzen die Bundesſtaaten an
Domänen ein Areal von 766 609 Hektar, an Forſten
5 082 179 Hektar. Die Staatseiſenbahnen repräſentieren
eine Länge von 55 618 Kilometern (im Reich 1897) und ein
Anlagekapital von 16 650 (im Reich 834) Millionen Mark.

Die fundierten Staatsſchulden beziffern ſich zu
Beginn des Rechnungsjahres 1912 für die Bundes
ſtaaten auf 15005 darunter Preußen 8789, Bayern
2286), für das Reich auf 4582 Millionen Mark. Die
ſchwebenden Schulden betrugen insgeſamt 912 Millionen
Mark; ſie entfallen in der Hauptſache auf das Reich (220)
und Preußen (640).

Was wirö auf dem Balkan?
Die Lage auf dem Balkan hat ſich ſeit Sonn

abend faſt gar nicht geändert; das einzige Neue, das zu
melden wäre, iſt der Vormarſch der Türken, die ihre
Zeit gekommen ſehen, Bulgarien die Kriegsbeute wieder
abzunehmen. Die Meldung der Blätter, unter den Mächten
ſei ein Gedankenaustauſch über die Jdee einer euro
päiſchen Konferenz im Gange, auf welcher außer
der Erledigung der noch aus dem türkiſchen Kriege ſchweben-
den Balkanfragen auch die Schlichtung der Streitigkeiten
zwiſchen den Balkanſtaaten ſowie zwiſchen Bulgarien und
Rumänien vorgenommen werden könnte, wird, wie unſer
Berliner Vertreter meldet, an ſonſt gut unterrichteten
Stellen in Berlin als unzutreffend bezeichnet. Bis-
her wenigſtens iſt von keiner Seite eine Anregung er-
gangen, die auf eine Ausſchaltung des von ſeiten Rußlands
den Balkanſtaaten proponierten Schiedsgerichts ausgeht,
und man glaubt auch nicht, daß eine ſolche Anregung, ſo-
weit es ſich um die Auseinanderſetzung zwiſchen den Balkan-
ſtaaten handelt, erfolgen wird.

Wie es um Bulgarien ſteht.

Von amtlicher bulgariſcher Seite wird ge
meldet: Nach den Erklärungen Dr. Danews erhielten die
bulgariſchen Truppen, welche innerhalb der
alten ſerbiſchen Grenzen operierten, am 9. Juli
Befehl, die Ope rationen einzuſtellen und ſich
über die Grenze zurückzuziehen. Daher ſind die Berichte
aus Belgrad von einer Niederlage der Armee des
Generals Kutintſchew, der Kniatſchewatſch eingenom
men und erfolgreich vorgedrungen iſt, vollkommen aus der
Luft gegriffen. Die einzelnen Meldungen, die über
den Tod der Kommandeure des 50. und 66. bulgariſchen
Regiments und anderer Offiziere ſowie über die Gefangen-
nahme zahlreicher Soldaten und über die Erbeutung bul-
gariſchen Kriegsmaterials verbreitet wurden, ſind ebenſo
phantaſtiſch. Während der ganzen Operationen der
Armee Kutintſchews wurden nur zwei Kompagniechefs ver-
wundet und eine unbedeutende Zahl von Soldaten getötet
oder verwundet. Dieſen phantaſtiſchen Meldungen reiht ſich
eine Meldung aus derſelben Quelle über die Vernichtung
der 7. bulgariſchen Diviſion an, die im Gegenteil für ſich
allein der ſerbiſchen Hauptarmee Widerſtand leiſten und
ihre Stellungen bei Kotſchana behaupten konnte.

Die „Agence Bulgare“ ſchreibt: General Jwa-
now führt würdig den Oberbefehl über die zweite bul-
gariſche Armee, die mit unbedeutenden Kräften einen
glänzenden Rückzug vollführte und mit drei Brigaden den
Marſch des ganzen, 100000. Mann ſtarken griechiſchen
Heeres aufhielt. Man weiß, daß das griechiſche Heer drei
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Tage lang in Kilkitſch aufgehalten wurde, wo die Bulgaren
nur ſechs Bataillone hatten. Die Griechen gebrauchten zehn
Tage, um bis zu den Belaſitza-Gebirge zu gelangen. Die
Bewegungen der zweiten bulgariſchen Armee im Laufe
ihrer Operationen werden in der Geſchichte denkwürdig
bleiben als gelungene Bewegungen ſchwacher Kontingente
gegen feindliche Streitkräfte von überwältigender nume-
riſcher Ueberlegenheit. Die Griechen werden vielleicht noch
Gelegenheit haben, die Kriegskunſt des Generals Jwanow
und die ſehr hohe Moral ſeiner Truppen beſſer kennen zu
lernen. Unter dieſen Umſtänden iſt es lächerlich, von der
Gefangennahme des Generals Jwanow zu reden, der jetzt
über zwei Diviſionen mit zahlreichen Truppen verfügt.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erhält von beſonderer
Seite in Sofia die telegraphiſche Mitteilung, daß alle
Gerüchte über Unruhen, Zuſammenſtöße und
Attentate in Sofia unrichtig ſeien; die Stadt
ſei ruhig.

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat die bul-
g,ariſche Regierung am Sonntag den Militärbe-
hörden befohlen, mit den ottomaniſchen Befehlshabern die
Räumung der Gebiete, die nach dem Friedensver-
trage der Türkei zurückzugeben ſind, zu
regeln. Bulgarien habe den General Herſattſchief zum
Vertreter der Grenzkommiſſion ernannt.

Die bulgariſchen Metropoliten von Mo
naſtir und Ochrida ſowie der Vikar von Prilep ſind
nach Konſtantinopel gekommen, um ſich bei der Pforte über
Miſſetaten der Serben gegen Bulgaren zu
beklagen.

Die Serben auf dem Wege nach Sofia?
Seit drei Tagen wütet ein heftiger Kampf bei

Egri Palanka, wo das bulgariſche Heer mit ver-
zweifelten Anſtrengungen verſucht, die dort ſtehende ſerbiſche
Armee zurückzudrängen, um den bedrohten Weg nach
Köſtendil und auf Sofia möglichſt freizu-
machen. Bisher ſind alle bulgariſchen Angriffe abge-
wieſen worden.

Der griechiſche König proteſtiert.
König Konſtantin hat an den Miniſter des

Aeußern folgendes Telegramm gerichtet: Der Stab der
6. Diviſion berichtet, daß bulgariſche Soldaten auf
Befehl ihres Hauptmanns auf einem Schulhofe in Demir-
hiſſar den Metropoliten, zwei Geiſtliche und
mehr als 100 Notabeln zuſammenſchleppten und ſie
dann umbrachten. Der Kommandeur der Diviſion be
fahl, die Leichen wieder auszugraben. Auf dieſe Weiſe
wurde das Verbrechen beſtätigt. Zur ſelben Zeit ſchän de
ten die bulgariſchen Soldaten junge Mäd-
chen. Eine, die Widerſtand leiſtete, wurde in Stücke ge
hauen. Proteſtieren Sie in meinem Namen bei den
Vertretern der ziviliſierten Mächte gegen dieſe Un
geheuer in Menſchengeſtalt Proteſtieren Sie
auch bei der ganzen ziviliſierten Welt und erklären Sie, daß
ich mich zu meinem Bedauern gezwungen ſehe, mich
zu rächen, um Schrecken einzuflößen und um dieſe Unge-
heuer zur Vernunft zu bringen, bevor ſie weitere derartige
Verbrechen begehen. Die Bulgaren verüben alle
Greueltaten vergangener barbariſcherZeiten und beweiſen, daß ſie nicht das Recht
baben, ſich zu den ziviliſierten Völkern zu
zählen.

Die griechiſche Geſandtſchaft in Berlin
erklärt gegenüber der durch die „Agence Bulgare“ ver-
breiteten Nachricht über Stärke und Aufgabe der
Armee des Generals Jwanow, daß dieſe Armee
aus den Diviſionen 3, 6, 11 13 zu je 27 000 Mann und einer
Brigade der 10. Diviſion in einer Stärke von 9000 Mann,
alſo im ganzen aus 117 000 Mann beſtand. Dieſer Armee
kam zu Hilfe aus Jſtip die vierte Armee, beſtehend aus den
Diviſionen 2, 7 und 8, d. h. aus 62 Bataillonen. Die Auf-
gabe dieſer Armeen war alles andere, als eine defenſive.
Durch die heldenhaften Kämpfe der griechi-
ſchen Armee bei Langaſi, Nigrita, Doiran, Strumitza
und Demirhiſſar wurden dieſe Armeen zer-
trümmert und mußten die Flucht gegen Nor-
den ergreifen, wodurch dieſer ganze Teil Mazedoniens
von Bulgaren geſäubert iſt. Ueber 10 000 Verwundete und
Gefangene fielen in die Hände der Griechen, abgeſehen von
großen Mengen an Munition, Proviant, Kanonen und
Feldzeichen.

Der rumäniſche Vormarſch.
Das Kriegsminiſterium dementiert die Blätter-

meldungen über angebliche Kämpfe, die zwiſchen
rumäniſchen und bulgariſchen Truppen an der Donau ſtatt
gefunden haben ſollen.

Die rumäniſchen Truppen marſchierten am Sonntag
vormittag in Siliſtria ein. Die bulgariſchen Be
hörden übergaben ihnen die Stadt, deren Befeſtigungen ſo
fort beſetzt wurden. Der Reſt der Truppen ſetzte den Vor
marſch fort. Blättermeldungen zufolge hat die rumäniſche
Armee am Sonntag Turtukhai und Dobritſch er
reicht. Die rumäniſche Regierung hat dem bulgariſchen
Geſandten Kalinkow ſeine Päſſe zugeſtellt. Kalinkow wird
wahrſcheinlich heute abreiſen.



Das Eingreifen der Türkei.
Die Veröffentlichung eines offiziellen Com-

muniquséss der türkiſchen Regierung, das
nabend adend zur Ausgabe gelangt iſt und das an den

Generaliſfſfimus der Tſchataldſcha-Armee,
Jzzet Vaſcha, gerichtet iſt, hat allgemeines und be

gtes Aufſehen erregt. Das Communigqus hat folgen-
den Wortlaut Hiermit verkündigen wir Ihren ein kaiſer-
iches Jrade, das die Beſchlüſſe des letzten Miniſterrates

billigt, und das Sie bevollmächtigt. von morgen Sonntag
ab die nokwendigen militäriſchen Maßnahmen zu ergreifen,
vor die Territorien zu beſetzen, die dem tür-
kiſchen Kaiſerreiche zugehören.“

Wie amtlich gemeldet wird, hat die türkiſche
Armee in der Nacht zum Sonntag den Vormarſch
begonnen. Offiziellen Meldungen zufolge findet die
türkiſche Armee auf ihrem Vormarſch von Bulair und
Tſchataldſeha keinen Widerſtand. Die türkiſche Armee wird
unverzüglich die Linie Midiag-Enos beſetzen.

Mobiliſiert Rußland?
Trotz offizieller Dementis erhalten ſich die Gerüchte,

daß die an der rumäniſchen Grenze dislozierten ruſſi-
ſchen Truppen mobiliſiert werden und daß die
ruſſiſche Schwarze-Meer-Flotte auf den
Vefehl warte, auszulaufen. Gerüchtweiſe ver-
launtet auch. Rußland habe von Rumänien bündige Er-
kärungen der deſſen Abſichten verlangt.

Ein deutſcher Dampfer beſchlagnahmt.
Dem Vernehmen nach wurde der Dampfer der

Deutſchen Levantelinie „Madros“ von einem
griechiſchen Kriegsſchiffe beſchlagnahmt,
angeblich, weil er Reis an Bord hatte.

Deutſches Reich.
Aenderung der Gebührenordnung für Zeugen und

Sachverſtündige.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den vom Bundes-

rot angenomnmenen Entwurf eines Geſetzes betreffend
enderung der Gebührenordnung für

Zeugen und Sachverſtändige, der den ſeit dem
Jnkrafttreten der einſchlägigen Ordnungen vom 30. Juni

und 20. Mai 18W eingetretenen Aenderungen der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Rechnung trägt. Der Entwurf
heſchränkt ſich auf das unbedingt Notwendige, in der
Hauptſache darauf, den Sachverſtändigen für ihre
Möhemwaltung angemeſſene Vergütungen
zu fichern dem Sachverſtändigen ſoll ausnahmsweiſe,

enn die ihm aufgetragene Leiſtung beſonders ſchwierig iſt,
eine den Höchſftbetrog von 2 Mark überſteigende Vergütung
dis zu 6 Mark für jede angefangene Stunde gewährt wer-
den dürfen und die Entſchädigung für den durch
Ahweſenheit von dem Aufenthaltsorte verurſachten Auf
wand, insbeſondere für ein außerhalb genommenes Nacht-

Zeugen wie für Sachverſtändige den heutigen
e 2

r r chen22r Verhältniſſen anzupaſſen. Jm letzteren
Falle ſoll eine
betrage von 7.50 Mark für den Tag und von 4,50 Mark für
jedes außerhalb genommene Nachtquartier gewährt werden
können.

Reichspoſt und Reklameweſen.
Die durch eine Anzahl von Tageszeitungen verbreitete

z ſich die Reichs -Poſt- und Dele-
aphenverwaltung entſchloſſen habe, innerhalb
s Bereiches das bisher verſuchsweiſe zugelaſſene

eklameweſen wieder abzuſchaffen, entbehrt,
wie uns von unterrichteter Seite geſchrieben wird, der Be
ar g. Die wegen Geſchäftsanzeigen auf den Poſt
chalterpulten ſowie in den Freimarkenheftchen, Fernſprech-
eilnehmer- Verzeichniſſen uſw. ſeinerzeit geſchloſſenen Ver-

a

Aufwandsentſchädigung im Höchſt-

träge beſtehen unverändert fort die Unternehmer ſind da
her nach wie vor in der Lage, Aufträge auf derartige An-
zeigen entgegenzunehmen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Von der Nordlandfahrt. S. M. Jacht „Hohenzollern“ ver

ließ Bergen am Sonnabend um 6 Uhr früh, Kurs nach Norden.
Am Eingang des Sognefjords ging der Kaiſer nebſt Gefolge
auf den „Sleipner“ über und fuhr nach Balholm, wo die vom
Grafen Goertz geſchaffene Bele-Statue aufgeſtellt wurde. Nach-
mittags wurde nach Vangsnaes gefahren und die Arbeiten zur
Aufſtellung des Fridtjof- Denkmals beſichtigt. DieAbendtafel fand auf S. M. S. „Wittelsbach“ ſtatt. Abends 9 Uhr

traf die „Hohenzollern“ vor Balholm ein. Der Kaiſer hielt am
Sonntag den Gottesdienſt an Vord der „Hohenzollern“ ab, hörte
kriegsgeſchichtlichen Vortrag und unternahm nachmittags mit

gen Herren des Gefolges einen Spaziergang in die Umgebung
alholms.

Keine Kaiſerfahrt nach Kopenhagen. Wie die „Köln. Ztg.“
halbamtlich aus Berlin erfährt, iſt die von einigen Blättern ver-
breitete Nachricht von einem dem nächſtigen Beſuche des
Kaiſerpaares in Kopenhagen unrichtig. Für das
laufende Jahr kommt eine Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares nach
Kopenhagen nicht in Frage; dagegen iſt für das nächſte Jahr
ein Beſuch des däniſchen Königspaares beabſichtigt.

Amtliches Wahlreſultat. Bei der Reichstagserſatz-
wahl (Stichwahl) im Wahlkreiſe Potsdam (Jüterbog) am
11. Juli wurden bei 40768 Wahlberechtigten 33 467 giltige
Stimmen abgegeben. Stadtverordneter Ewald Berlin (Soz.) er
hielt 17 151, Oberregierungsrat a. D. v. Oertzen-Remlin Reichs
perrtei) 16 816 Stimmen. Ewald iſt ſomit gewählt.

Eine neue Prüfungsordnung für Aerzte. Den Bundes
regierungen liegt gegenwärtig ein Entwurf zu einer neuen
Prüfungsordnung für Aerzte vor, der das Ergebnis
von Beratungen iſt, die ſeit einer Reihe von Monaten zwiſchen
der Reichs und der preußiſchen Regierung gepflogen ſind. Vor
ausſichtlich wird bis zum kommenden Winter eine Vorlage für
den Bundesrat fertiggeſtellt ſein. Als wichtigſte Aenderungkommt dabei eine ſtärkere Berügſihüagun der
ſozialen Medizin in der ärztlichen Ausbildung in Betracht

Ein parlamentariſches Jubiläum. Der Wahlkreis Ebingen
in Württemberg feierte am Sonntag das 2öjährige parlamen-
tariſche Jubiläum des Reichstags- und Landtagsabgeordneten
Haußmann.

Vom Deutſchen Kriegerbund. Die Beratungen des 35. Ab-
geordnetentages des Deutſchen Kriegerbundes wurden am Sonn-
tag in Breslau von Geheimrat Weſtphal-Berlin eröffnet. Prinz
Friedrich Wilhelm erwiderte auf die Rede, er hoffe, daß der
Deutſche Kriegerbund immerdar das bleiben werde, was er iſt,
nämlich ein ſtarkes Bollwerk gegen die Mächte des Umſturzes.
An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt, in
dem es heißt: Der Bund werde das Grab Blüchers beſuchen und
auf den Schlachtfeldern an der Katzbach der großen Taten der
Landwehr gedenken.

Eine neue Landtagserſatzwahl iſt in Elberfeld-
Barmen erforderlich, wo am Sonntag der Abgeordnete Hin tz-
mann im Alter von 60 Jahren verſtorben iſt. Er gehörte dem
Abgeordnetenhauſe als Nationalliberaler ſeit 1908 an.

Ausland.
Kein Rücktritt des Grafen Berchtold.

Die im Auslande verbreiteten Gerüchte von einem be-
vorſtehenden Rücktritt des Miniſters des
Aeußern Grafen Berchtold werden von amtlicher
Seite mit dem Bemerken dementiert, daß Graf
Berchtold das volle Vertrauen des Kaiſers genieße. Trotz-
dem zirkuliert in gut unterrichteten Kreiſen die Verſion,
daß ein Syſtemwechſel bevorſtehe und daß Graf Berchtold
wahrſcheinlich durch den gemeinſamen Finanzminiſter
Dr. v. Bilinski erſetzt werden dürfte.

Berliner Pilger beim Papſte.
Der Papſt empfing am Sonntag nachmittag einen

aus 600 Perſonen beſtehenden Zug Berliner Pilger
und das römiſche Empfangskomitee im St. Damaskus-Hofe
des Vatikans zu Rom. Dem Empfange wohnten etwa

Das Erſcheinen des hetligenviertauſend Perſonen bei.
Vaters wurde mit Trompetenſignalen angekündigt,
während die Anweſenden in Beifallskundgebungen aus-
brachen. Von einer Loge des erſten Stockwerkes aus er
teilte der heilige Vater mit volltönender, von innerer Er-
regung ein wenig zitternder Stimme den agpoſtoliſchen
Segen und kehrte dann, während die Menge ihm von
neuem zujubelte und die deutſchen Pilger in ein dreifaches
Hoch ausbrachen und ein deutſches Lied anſtimmten, wieder
in ſeine Gemächer zurück.

Ein Aufſtand in der Umgebung von Tanger bevorſtehend.
Unter den Eingeborenen in der Umgebung

von Tanger herrſcht zurzeit eine ſtarke Erregung,
und es beſteht die Befürchtung, daß es auch unter ihnen zu
einem Aufſtande kommen wird, der in enger Verbin-
oung mit der Empörung der Rifleute ſteht, die gegen
wärtig den Spaniern in ihren marokkaniſchen Beſitzungen
ſo große Schwierigkeiten bereiten. Die Aufſtändiſchen ſollen
die weitgehendſte Unterſtützung angeſehener eingeborener
Familien in Tanger finden und von dieſen bedeutende
Zuwendungen an Geld, Waffen und Lebensmitteln erhalten
haben. Die Behörden treffen umfaſſende Maßnahmen,
um den Aufſtand im Keime zu unterdrücken und die Euro
päer vor einem Maſſakre zu ſchützen.

CLuftfahrt.
Kieler Flugwoche.

Am Sonnabend ſah ſich bei böigem Winde der Flieger
Schall gezwungen, außerhalb des Flugplatzes niederzugehen.
Bei der Landung wurde der Apparat e ſchwer beſchädigt, der
Flieger blieb unverletzt. Der Flieger Schueler erlitt einen
Abſturz, blieb indeſſen ebenfalls unverletzt, während ſein Apparat
vollſtändig zertrümmert wurde. Jm übrigen nahm der Flugtag
im allgemeinen einen ausgezeichneten Verlauf. Der ohne jeden
Unfall verlaufene vierte Tag (Sonntag) brachte ein bemerkens-
wertes Ereignis ehe als Leutnant Canter auf ſeiner
Rumplertaube mit Paſſagier eine wirkliche Höhe von 3044 Metern
erreichte und damit den deutſchen Paſſagierhöhenrekord über-
boten haben wird.

Die Fahrt der „Sachſen“ unterbrochen.
Das Zeppelin- Luftſchiff „Sachſen“ ſtieg am geſt-

rigen Sonntag in Leipzig zu einem Fluge quer durch das König-
reich Sachſen nach Zittau auf. Um 9 Uhr 18 Min. ſtieg die
„Sachſen“ auf und zog in großem Bogen um die Halle ſüdwärts
über den mit Flaggen und Wimpeln geſchmückten Turn-
platz, um ſo den vielen Tauſenden von Turnern und Freunden
der deutſchen Turnſache den Morgengruß der Lüfte zu entbieten.
Jn überaus raſcher Fahrt ſteuerte es dann über das Völker-
ſchlachtdenkmal und das Ausſtellungsgelände, um dann den Kurs
oſtwärts zu nehmen. 10 Uhr 18 Min. flog die „Sachſen“ bei
Meißen über die Elbe und überflog 10 Uhr 48 Min. Radeberg.
Da ſich ſtarke Gewitter zeigten, kehrte der Führer um und traf
2 Uhr 23 Min. wieder auf dem Leipziger Flugplatze ein. Es
unternahm hierauf noch mit 16 Paſſagieren eine kürzere Fahrt
über die Leipziger Umgebung und landete 6 Uhr 8 Min.

Vom Koburger Flug punkt
Die Jnbetriebnahme des Flugſtützpunktes auf der

Brandenſteinebene bei Koburg iſt für Anfang Auguſt vorge-
ſehen. Hierzu werden ſich einige Militärflieger einfinden und
Schauflüge veranſtalten. Auch der Herzog hat ſein Erſcheinen
zugeſagt.

Ballon „Erfurt“ entflohen.
Jn Erfurt wurde am Sonnabend nachmittag, während

mehrere Freiballons zu einer Wettfahrt gefüllt wurden, der
Ballon „Erfurt“ von einem heftigen Windſtoß losgeriſſen
und zu rieſiger Höhe emporgeführt. Bei Sülzenbrücken in der
Nähe von Arnſtadt kam der Ballon zur Erde nieder und wurde
unbeſchädigt geborgen.

Um den Batſchari. Preis
Der franzöſiſche Flieger Audemars, der am Sonn

abend früh um 4 Uhr 10 Minuten in Johannisthal zum Fluge
nach Paris aufſtieg, iſt dort um 7 Uhr 42 Min. abends glatt ge-
landet. Audemars hat den Preis mit der geringen Differenz von
neun Minuten in ſeinen Beſitz gebracht.
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vom 12. Deutſchen Turnfeſt.

Alles läuft mit dem Knipskaſten umher und macht Auf-
nahmen. Alſo möchte ich dieſen Leuten auch einmal ins Handwerk
fuſchen und einige Aufnahmen vom 12. Deutſchen Turnfeſt
machen und von dem, was ſo nebenhber geht. Dazu benutze ich
allerdings nicht einen der modernen Apparate, von denen man
geſtern ja Hunderte in Tätigkeit ſab, ſondern die älteſte und
darum ganz altmodiſche Camera, das Auge. Die freundlichen
Leſer birtte, recht freundlich, es wird geknipft! ſie brauchen
nicht zu fürchten, daß ich ihnen hier nochmals eine Chronik des
bisderigen Verlaufes des glänzenden Feſtes vorführen will das
wird an anderer Stelle von anderer Seite beſorgt. Nur einige
zwangloſen Aufnabmen.

Auf dem Babnhofe in Halle, der Vorjtadt Leipzigs, am Sonn
früt. Ein gewaltiger Ameiſenbaufen. Das kribbelt und

witbelt durcheinander. Und eine unendliche Wagenreibe. Davor
ſchnaufende Lokemotiven. Ziel Leipzig. Klaſſen gibts nicht mehr.
Wo man ſich noch hineinguetſchen konnte, da verſuchte man es mit
Geſchick und Slück. Etliche ſind dennoch zurückgeblieben. Sie

ben wohl ihr Heil mit den nächſten Zügen verſucht. Nun in den
lauen Sonnenmorgen hinein. Wem das Glück einen Fenſter
a deſchert hatte, konnte vom vorbeiträchzenden Zuge aus dem

ard das Zieben wie einem ſchwerbeladenen Eſel ſauer und derr

Heizer mußte einige Schaufeln Kotlen mehr ins Feuer des Loko-
mottrkefſſels werfen die in den Strahlen der Morgenſonne
blisenden Tautrorpfen an den Sräſern der weiten Aue ſehen.
Grüne Wieſen, dunkle Baumgruppen und einzelne in die Land-
ſchaft hineingewachſene Bäume, weißgrau ſchimmernde Getreide
felder, grüne Rübenbreiten,. blübende Kartoffelfurchen: die
Gegend zwiſchen Halle und Leipzig iſt ſchön. Jawohl, es gibt noch
ein wenig Segend zwiſchen der Saaleftadt und der großen See
ſtadt Leipzig es ift noch nicht alles zugebaut. Aber lange wird
das wodl nicht mehr dauern.

Jn Seipzig. Noch aber gefinden wir uns im Zuge. Da links

die gewaltige Luftſchiffhalle. Jhre Tore ſind noch geſchloſſen und
darum von ihr ſräter. Nun: Augen rechts! Die goldenen Kuppeln
der Eingangstürme des Turnfeſtplases winken und Tauſende von
Fahnen in den Farben aler deutſchen Vaterländer und Zehn-
tauſende von buntfarbigen Wimpeln flattern uns im Morgen-
winde ihren Gruß entgegen. beftrahlt von der vom hellblauen
Himmel herniederiachenden Sonne. Endlich ſind wir in die ge-
weltige Hal des größten der europäiſchen Bahnböfe eingefahren.
Hier ſoieen ſechs, acht gleichzeitig einfahrende Züge auf einmal
Tauſende don Menſchen aus. Und das ift ſtundenlang ununter
brochen ſo gegangen. Die weitausladende Vorhalle vermochte ſie
nur langſem euf zunehmen und ſchließlich ins Freie zu laſſen.Die Verkebrererteltniffe auf dem Sabnhbofsvorplatze ſint hinſicht-

lich der Sicherdeit micht die günftigften. Aengſtlich blickten ſich die
Gehmmenen, die micht gerade Berliner von der Friedrichftraße
waren, noch einer Gelegenheit um, um durch die Menſchenmaſſen,

die Reihen der elektriſchen Wagen, der tutenden Autos, der vor-
ſintflutlichen Droſchken nach einem ſicheren Fleckchen jenſeits des
Georgenringes zu gelangen.

Jch beſtieg einen Wagen der roten Elektriſchen. Leipzig iſt
Millionenſtadt geworden. Und die vielleicht anderthalb Millionen

wer kennt die Völker, zählt die Namen die an dieſem
Sonntage in Pleißeathen umherwimmelten, ſtanden wie die Stadt
ſelbſt im Zeichen der vier F. Jch fuhr nachher auf dem Neu-
markt an dem Hauſe vorbei, in dem Goethe als junger Student
gewohnt hat. „Mein Leipzig lob' ich mir, es iſt ein KleinParis
und bildet ſeine Leute“, ruühmt er von Leipzig. Wie würde ſein
Urteil lauten, könnte er heute Leipgig und ſeine Feſtesfreude
ſehen Merkwürdig. Leipzig, das durch ſeine Bildung, ſeinen
Welthandel, ſeine Weltinduſtrie wie ein ſtolzer Handels und
Fabrikherr gegenüber den Alltäglichkeiten die vornehme Ruhe der
überlegenen Weltgeltung gewonnen hat, iſt wie aus dem Häuschen
vor Turnerfreude. Kaum ein Haus in der ganzen Stadt, ſelbſt
in den entlegenſten Gegenden, wohin ich in der Kürze der Zeit
gelangen konnte, das nicht mit Tannen und Blattgewinden, mit
Draperien oder wenigſtens mit einer Fahne geſchmückt war. Und
das Straßenbild? Es ward beherrſcht von den Turnerſcharen, die
in Leipzig eingezogen waren. Wo man hintrat, trat man neben
einen Turner. Dieſe oft nicht allein. Denn die liebende Gattin
und die noch mehr liebende Braut hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, auch dabei zu ſein.

Hinaus zunächſt nach der Jba und nach dem Völkerſchlacht
denkmal. Nicht, daß ich in der Jnternationalen Baufachaus-
ſtellung hätte eingehende Beſichtigungen vornehmen wollen. Nur,
um feſtzuſtellen, daß das Frühbild dort ebenfalls die Farben des
Turnfeſtes trug und daß die Beſucher ebenſo wie an dem benach-
barten gewaltig in die Höhe ſich reckenden Völkerſchlachtdenkmal in
der Hauptſache Turner waren. Und dabei ein Jdhyll, wie ich es
an einem ſolchen Tage und unmittelbar neben der vielbeſuchten
Weltausſtellung nicht geſucht hätte: Ein großer, ſehr reinlich ge-
haltener Wirtſchaftshof ladet zum Beſuche ſeines Milchgartens
ein. Dieſer liegt hinter dem Gute. Ein großer Grasgarten,
Tiſche, Stühle und Bänke unter Obſtbäumen, eine freundliche,
hübſche Jungmagd bringt Milch, friſch vom Faß na, Sie wiſſen
ſchon, woher die Milch friſch kommt! ſo wohlſchmeckend und ſo
billig: ein großes Glas koſtet nur 10 Pfg. Und das an einem
Tage, an dem das Glas gewöhnliches Lagerbier 25 Pfg. koſtete.
Allerdings auch nicht überall, aber zumeiſt an den Orten, die unter
dem Zeichen des Turnverkehrs ſtanden. Ein ſolches Glas Milch
iſt eine wahre Erquickung, ich habe ſie mir reichlich zugeführt.
Und das war gut ſo. Aber nun weiter.

Alle elektriſchen Wagen mögen ſie ſonſt woherkommen
fahren nach dem Feſtplatze an der Delitzſcher Straße. Alle Achtung
vor der Leitung, die dieſen ununterbrochenen Wagenverkehr der
blauen und roten Linien nach dem Feſtplatze ohne Störung den
ganzen Tag über bewerkſtelligte. Alſo brauchte ich nur in einen
beliebigen Wagen zu ſteigen und ich kam ſicher nach dem Feſtplatze.

Ueberall Ehrenpforten, Schmuckmaſten, wimpelgeſchmückte Ge-
winde an den Plätzen und ganzen Straßenzügen, Blumen und
Kränze. Und das Beſte. Auf allen Geſichtern Feſtesfreude. Man
wurde wahrhaftig da ſchon warm dabei, wenn das nicht ſchon vor
her die liebe Sonne bewirkt hatte, denn die Straßen, na
mentlich die Zugangsſtraßen nach dem Fegrerere vermochten
die zuſtrömenden Menſchen kaum zu faſſen. Am Feſtplatze ſtieg
ich aus und wanderte nun nicht ſchon hinein, ſondern pilgerte eine
halbe Stunde weiter nach dem Luftſchiffhafen in der frohen Zu
verſicht, nun die „Sachſen“, die in Halle über unſeren Häupten
dahingeglitten war, in ihrer Halle ſelbſt zu ſehen. Da ein ſcharfes
Quarren, ich blickte in die Höhe und der Zeppelin fliegt ſtolz da
von. Nach Zittau, ſagte mir nachher der Wärter der Luftſchiff
halle. Aber er iſt infolge gewittriger „Stimmung“ in der Dres
dener Gegend nicht ganz bis dahin gelangt. rz vor 2 Uhr
erſchien er wieder über Leipzig und über dem Feſtplatze. Doch
davon ſpäter. Die Luftſchiffhalle in ihren weiten, „luftigen“
Spannungen des in leichten Formen aufſtrebenden aſchgrauen
Eiſenwerks mit den drei Lichtfenſtern in der Höhe und dem Jnnen-
bau an der nördöſtlichen Seite, der die Geſchäfts- und Werkräume
enthält und Unbefugten, wozu ich natürlich auch gehörte, nicht zu
gänglich iſt, bietet einen eigenſchönen Anblick. Man muß ſeine
althergebrachten Begriffe von Schönheit einer Umkrempelung
unterziehen. Das unweit von der Halle ſtehende, im Rohbau
fertige und ſich gut in die ſonſtige Landſchaft einfügende Gebäude
wird die künftigen Schank- und ſonſtigen Unterkunftsräume auf-
nehmen. Einſtweilen deutet der ſcharfe Rauch des Bratens der
Roſtwürſte auf dieſe Beſtimmung hin. Jch beneidete die vielen
Hunderte von Turnern, die mir auf dem Wege zur Halle ſchon
entgegen kamen und beim Aufſteigen der „Sachſen“ zugegen ge-
weſen waren. Selbſtverſtändlich waren ſie von dieſem, ihnen
weltgeſchichtlich dünkenden Augenblicke begeiſtert. (Jch meine
damit, daß ihnen die Begegnung mit dem „Zeppelin“, nicht mit
mir, weltgeſchichtlich dünkte.) Jch tröſtete mich: dann vielleicht
ein andermal. Und nun ebenfalls nach dem Feſtplatz.

Liebenswürdige Sorgſamkeit des Leipziger Preßausſchuſſes
hatte für ausreichende Plätze auf der Mitteltribüne B geſorgt, in
deren Mitte ſich der Königspavillon erhob. Somit war man
ſeines Platzes ſicher und ich verſuchte vorerſt in einer der nächſt
gelegenen Gaſtwirtſchaften einen Jmbiß zu erlangen. Nachdem
ich dort den Nachweis geliefert hatte, daß mein Geduldsfaden
meilenlang und unzerreißbar iſt, ward mir zum Lohne meiner
Ausdauer ein Braten zuteil, den ein noch nicht der Altersſchwäche
anheimgefallener Tiger vergeblich zu zerbeißen ſich bemüht haben
würde. Meine Verſuche mit unzulänglichen Mitteln ſcheiterten
an dem hohen Alter des zu Braten verarbeiteten Tieres. Wie die
Leute dort das Vieh kleingekriegt haben mochten, iſt mir ein
Rätſel. Nun zum Feſtplatze ſelbſt. Denn die Feſtzüge in der
Stadt ſchenkte ich unſern Berichterſtattern, die an anderer Stelle
ihre Beobachtungen mitteilen. Der Eingang zum Feſtplatze war
von Tauſenden beſetzt, die in ſieben- bis achtfachen Gliedern wie
eine undurchdringliche Mauer ſich dort aufgebaut hatten. Un-
möglich, hier einzudringen. Verzweifelt fragte ich einen Schutz
mann: Wie komme ich auf den Feſtplatz? An der Kaſſe hat der
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Denn während die erſten m anſende mit Blumen überſchüttet

Ein neuer Flug Paris-- Berlin.Der franzöſiſche gteger Letort, der Sonntag
früh 5 Uhr 10 inuten (4 Uhr 10 Minuten franzöſiſcher Zeit)
in Paris aufgeſtiegen war, iſt um 1 Uhr 10 Min. in
Johannisthal gelandet. Er hat von Paris bis
Hannover im Nebel fliegen und bis zu 50 Meter heruntergehen
müſſen. Dann hat er den Flug in einer Höhe von etwa 3000
Meter fortgeſetzt. Der ganze Flug wurde ohne
Zzwiſchenkandung zurückgelegt.

Ein neuer Flug über die Alpen.Der Schweizer Flieger Bider ſtieg am Sonntag
früh 4 Uhr 8 Minuten in Bern zu einem Flug über die
Berner Alpen nach Mailand auf. 6 Uhr 7 Min.
paſſierte er das Jungfraujoch in einer Höhe von 3470 Meter,
6 Uhr 20 Minuten Eggishorn, 6 Uhr 40 Minuten landete er,
von einer Volksmenge begeiſtert begrüßt, in Domodoſſola. Nach
Einnahme von Benzin ſetzte er ſeinen Flug fort, um dem Bür-
germeiſter von Mailand ein Schreiben der Stadt Bern zu über
bringen.

Ein Flug Amſterdam Hamburg.
Der Flieger Levaſſeur iſt Montag morgen 434 Uhr in

Amſterdam zum Flug nach Hamburg aufgeſtiegen. Er wird in
Emden eine Zwiſchenlandung vornehmen.

Vermiſchtes.
Rückgang des Verkaufs von Schmutzliteratur.

Ueber den Rückgang des Verkaufs von Schmutzliteratur in
letzterer Zeit wird uns folgendes mitgeteilt: Der Verkauf von
Schmutz und Schundliteratur hat ſich infolge der Gegenmaß-
nahmen der Behörden und privater Organiſationen in letzter
Zeit bedeutend verringert. Jm Jahre 1907 hatte man feſt
geſtellt, wie damals im Verein Berliner Volksſchullehrerinnen
mitgeteilt wurde, daß das deutſche Volk jährlich 50 Millionen
Mark für Schundliteratur ausgab. Bis zum Jahre 1908,/09 war
der Umſatz an Schundliteratur nach einwandfreien Berechnungen
auf 60 Millionen Mark geſtiegen. Beſonders hierdurch wurde
ein ſehr eifriger Kampf gegen die Schundliteratur veranlaßt, der
von den Behörden, beſonders auch von den Schulen, ſtark ge
fördert wurde. Dieſe Beſtrebungen haben die erfreuliche
Wirkung gehabt, daß der Strom von Schmutzliteratur in der
letzten Zeit recht erfolgreich eingedämmt werden konnte. Nament-
lich die ehedem ſehr beliebten Hefte der „Sherlock Holmes-Ge-
ſchichten“ und ihrer Nachahmungen, die ſchon ſämtlich durch ihre
bunten Titelblätter ihren Wert verrieten, haben infolge der
Gegenbewegung ſtark an Beliebtheit eingebüßt. Dagegen ſind
ähnliche Sammlungen guter Literatur, die geſchickt die Auf
machung der Schundliteratur nachahmen, in hohem Maße ab
geſetzt worden. Hierbei handelt es ſich allerdings beſonders um
die Lektüre der Jugend. Weniger gut ſind die Verhältniſſe hin-
ſichtlich der Literatur der erwachſenen Bevölkerung in den
niederen Volksſchichten. „Marietta, die verſtoßene Grafen-
tochter“, „Der Scharfrichter von Berlin“, „Die Bettelgräfin“
und „Schinderhannes, der größten Räuber aller Zeiten“ treiben
hier noch immer ihr Unweſen. Trotzdem iſt auch hier ein un
leugbarer Fortſchritt feſtzuſtellen, der zu Hoffnungen berechtigt.
Wenn die Schule und die Beſtrebung zur Pflege der Jugend es
weiterhin verſtehen, in der Jugend ſchon frühzeitig Widerwillen
gegen den Literaturſchund zu erwecken, ſo dürfte deſſen Ver-
breitung immer mehr abnehmen.

Schweres Straßenbahnunglück. Zwiſchen Jrun und Hendahe
in Spanien ſtießen am Sonntag nachmittag um 5 Uhr zwei
Straßenbahnwagen zuſammen. Der eine derſelben, der in der
Richtung zu der Arenag für Stierkämpfe in Jrun fuhr, war voll
beſetzt. Zwei Perſonen ſind auf der Stelle getötet
worden, 50 andere Reiſende wurden verletzt, die
meiſten ſo ſchwer, daß ſie nach dem Hoſpital transportiert werden
mußten. Im Laufe des Abends ſind im Krankenhauſe von Jrun
noch weitere acht Perſonen ihren Verletzungen
erlegen. Man befürchtet, daß das Unglück noch mehrere Todes
opfer fordern wird.

Der Roſtocker Rechtsanwalt Dr. Tobias ſeinen Schußwunden
erlegen. Wie wir berichteten, wurde am Freitag auf den Rechts
anwalt Dr. Tobias in Roſtock, als er ſich im Automobil nach dem
Gerichtsgebäude begeben wollte, von dem Monteur Friſter, gegen
den er eine Prozeßſache zu führen hatte, aus Rache ein Re
volverattentat verübt. Da die Kugeln den Darm mehrfach durch-
bohrt hatten, beſtand wenig Ausſicht auf Erhaltung des Lebens.

Wie man meldet, iſt Dr. Tobias Sonnabend abend ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Große Wechſelſchwindeleien eines Generalbevollmächtigten.
Wegen Schädigung der Gutsverwaltung des Fürſten Lynar in
Schleſien durch Wechſelakzepte um annähernd eine Million wurde
durch die Berliner Kriminalpolizei der fürſtliche Generalbevoll-
mächtigte Rentmeiſter Koehler verhaftet. Koehler arbeitete mit
mehreren Helfershelfern, deren Feſtnahme bevorſteht.

Ein tödlicher Straßenunfall ereignete ſich Sonnabend abend
in der Schönhauſer Allee zu Berlin. Als dort der 42 Jahre
alte Muſiker Alfred Günther auf ſeinem Zweirade den Fahr
damm kreuzen wollte, geriet er unter einen Kohlenwagen. Die
Räder des ſchweren Wagens gingen über ihn hinweg und ver
letzten ihn ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.

Das iſt ein Geſchäft! Der bekannte polniſche Romanſchrift
ſteller Hendrik Sienkiewicz hat für die Verfilmung
feines Romans „Quo vadis“ von einer amerikaniſchen
Kinematographengeſellſchaft über eine Million Mark erhalten.
g das Aufführungsrecht dieſes Films in Europa wurde dem

ichter abermals eine Million bezahlt, ſo daß der glückliche Film
autor über zwei Nillionen Mark einkgſſieren konnte.
Wie bekannt, wurde der Film auch im Apollotheater in Halle
gezeigt.Frädchenmord. Am Montag früh fand man auf dem Ge
lände hinter dem Krankenhauſe zu Ludwigshafen in einem Sack
die zerſtückelte Leiche der zwölfjährigen Tochter eines Fabrik
arbeiters. Von dem Mörder hat man keine Spur. Es ſcheint
ein Luſtmord vorzuliegen.

CLandwirtſchaft.
Stand der Zuckerrüben.

Provinz Saqchſen, nördlich Halle und Teile vonAnhalt: Die kühle, trübe und ſeuchte Witterung hat angehalten.
Die Blätter wachſen infolgedeſſen weiter. Vielfach werden aber ernſte
Klagen laut über die außergewöhnliche Trockenheit im Boden, die
namentlich bei den Sommer Halmfrüchten an der recht mangelhaften
Körnerausbildung erkennbar wird. Provinz Sachſen, weſtlich
Halle: Infolge des anhaltend kalten Wetters konnten die Rüben
während der Berichtswoche keine beſonderen Fortſchritte im Wachstum
machen. Auch iſt im größten Teile des hieſigen Bezirks noch immer
das Bedürfnis nach Regen vorhanden. Warmes Wetter und ergiebiger
Regen ſind daher dringend erforderlich.

Die Ernte in Frankreich.
Offizieller Saatenſtandsbericht vom 1. Juli für

Weizen und Hafer. Nach den amtlichen Schätzungen erhält Winter
weizen die Note 74 gegen 73 am 1. Mai, Sommerweizen 76 gegen 78
im T Winterhafer 77 gegen 75 im Mai, Sommerhafer 69 gegen
72 im Mai.

Standesamt.
Halle (Sülb), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Juli 10918.
Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Friedrich Schulz, Hannover und

Wally Rettig, Merſeburger-Str. 147. Der Metalldreher Max Pfeiffer
und Emma Schneider Taubenſtr. 17. Der Maler Paul Kbhler,
Sangerhauſen und Minna Keller, Ladenbergſtr. 1. Der Eiſenbahn
rer Karl Winkler, Oſendorfer-Str. 8 und Margarete BVartſch,

orſir. 37. Der Kaufmann Emanuel Guthunz, Halberſtädter-Str. 5
und Elſe Röthel, Lindenſtr, 57. Der Werkzeugſchloſſer Kurt Mühlhahn,
LiebenauerStr. 18 und Elſe Beyer, Unterberg 11. Der Bureaubeamte
Franz Heinecke, Marthaſtr. 7 und Martha Meißner, Jakobſtr. 88. Der
Fabrikarbeiter Paul Demmer, Deyboldsgaſſe 4 und Marie Boſſe, Wein
gärten 34. Der Weichenſteller Richard Werquin, Kitzendorf und Olga
Nerre, Dieskauer-Str. 7. Der Lehrer Max Schlothauer, Berlin
Schöneberg und Gertrud Riederich, Thomaſiusſir. 7. Der Bahnarbeiter
Otto Ohlendorf und Marie Frenzel, Krukenbergſtr. O. Der Kaufmann
Kurt Kopp, Thomaſiusſtr. 8 und Helene Hanfland, Germarſtr. 6. Der
Schweizer Friedrich Fuhrmeiſter und Friederike Boſſe, Alter Markt 16.
Der Kunſtmaler Kurt Körner, Streiberſtr. 34 und Minna Hornemann,
Lindenſtr. 51. Der Lagerhalter Anton Rauch, Meteritzſtr. 5 und Martha
Pallas, Zenkerſtr. 4. Der Klempner und Jnſtallateur Guſtav Schöllner,
Jakobſtr. 25 und Martha Hartkopf, Taubenſtr, 3. Der Buchhalter
Otto Knoch, Stralſund und Marie Letſch, LandsbergerStr. 6.

Geboren Dem Arbeiter Petrodum Duma aus Heringen S. Michael,
Klinik. Dem MontageJnſpektor Leonhard Rauch, Humboldtſtr. 44,
S. Werner. Dem Geſchirrführer Friedrich Wilke, Langeſtr. 6, T.
Martha. Dem Kaufmann Ernſt Oelgarth, Gräfeſtr. 10, S. Ernſt.

Geſtorben Des Geſchirrführers Vincentius Mikolajewsky S. Paul,
9 Mon., Schmiedſtr. 25. Des Geſchirrführers Reinhold Winkler T.
Erna, 9 Mon., Unterberg 15. Des Vorarbeiters Theodor Böhme aus

hauſenPetri 1 Tag, Klinik. Des chr artha geb. Bütmer, 28 J., Liebenauer Str. 14.
e S und Konditors Otto Peter S. Gerhard, 3 Mon., Lands

W lerern ne Eufgebote; Der Sparkaſſenrendant Karl Lingner und

Margarete Schrader, Moers. Der twagenführer F. H. Schumann
und J. G. Walter, Heipzig und Leipzig-Volkmarsdorf. Der Dachdecker

e e et t E. H. ndle u E.Segen Bee Landwirt O. F. E. Ochſe und A. B. Otto, Geeſen,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen dom 12. Juli 1913.
Aufgedoten Der Hufſchmied Max Schröder und Emma Jſecke,

Gr. Brunnenſtraße 56.
Eheſhliehßungen: Der Keiſende Wilhelm Kolbe, Zwickau und

Marie Ertel, Ludwig Wuchererſtr. 30, Der Maurer Richard Meyer,
Gr. Goſenſtr, 20 und Marie Löchner, Gr. Goſenſtr. 16. Der Bau
führer Paul Leichſenring und Elſa Grenſing, Reilſtr. O. Der GBahn
arbeiter Karl Schunak, Roſenſtr. 11 und Emma Opel, RichardWagner-
ſtraße 47. Der Königl. Zollſekretär Wilhelm Matthaeus, Naumburg
und Elabeth Klinkmüller, Gütchenſtr. 5. Der Lokomotivheizer Richard
Nehrling, Straußfurt und Anna Maertz, HordorferStr, 3. Der Tiſchler
Karl Pätzold und Marie Frieſe, Zietenſtr. 5. Der Landwirt Wilhelm
Ebel, Linum und Anna Paul, Richard-Wagnerſtr. 19, Der Referendar
Karl Freytag, Naumburg und Helene Kaehne, Mühlweg 15.

Geboren: Dem Schneider Franz Vedral, Uhlandſtr. 48, S. Franz.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14, Juli früh 7 Uhr.

TemperaturOrt r Wind Wetter et ung I
ruck ratur v r v t n

Halle 763,7 16 ſtill bedeckt 25 14 2
Torgau 7634 16 NW 4 x 25 14Nordhauſen 763,7 16 NW 1 24 12
Magdeburg 7620 18 S W 1 26 15
Gardelegen 762,0 16 W 2 (halbb. 26 10
Brocken 13 8W 2 16 101.—-3 geringer Regen.

Von der r iſt ein neues Tief herangezogen,
während ſich der Hochdruckkern nach dem Mittelmeer verlagert hat.
Jm Dienſtbezirk, wo geſtern zunächſt heiteres, ter trübes,
trockenes Wetter herrſchte, liegen die heutigen Morgentempe-
raturen um 2 bis 4 Grad höher als die geſtrigen. Da das neue
Tief von Frankreich ziemlich raſch vordringen dürfte, ſo haben
wir nach verbreiteten Gewittern wolkiges, kühleres Wetter mit
Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 15. Juli: Nach verbreiteten Gewittern wolkiges, kühleres
Wetter mit Regenſchauern-

7

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorangsſichtliches Wetter am 15. Juli: Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig, Gewitterneigung, ſtellenweiſe Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli Wechſelnd bewblkt,

warm, zeitweiſe Gewitterregen.

Waſſerſtände am 14. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,82, Trotha Untp. 1,74,
Grochlitz 0,90, Bernburg Üntp. 0,90, Kalbe Obp. 1,49, Kalbe
Untp. 6,42. El be: Leitmeritz 0,24, Außig 0,49, Dresden

0,87, Torgau 1,26, Wittenberg 2,19, Roßlau 1,36,
Barby 1,36, Magdeburg 1,17, Tangermünde 1,23, Witten
berge 1 36, Hohnſtorf 0.94. Mulde: Düben 0,62.
e mVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer; für Provinz und Allgemeines, Börſen- und

andelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

alle e)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktiorlgen und Theater von 10-11 Uhr, für die
übrigen orts von 8--1 Uhr mittags.

Zimmermann ein Loch gelaſſen, ſagte mir der humoriſtiſch
veranlagte Beamte. Das war in der Tat der Fall.
Zuvor ging ich an zwei Männern vorüber, die auf zwei
ſtandfeſten Zigarrenkiſten ſich aufgeſtellt hatten, um über die
Köpfe der andern hinweg die Einmarſchierenden zu ſehen. Wenn
ſie nicht eine Geduld wie der egyptiſche Säulenheilige gehabt
haben, dann werden ſie wohl dann und wann von ihrem wack-
ligen Standpunkte herabgeſtiegen ſein, denn ſie hätten mindeſtens
vier Stunden aushalten müſſen.

Froh, einen „ausſichtsreichen“ Platz gefunden zu haben, lieich mich auf der Tribüne nieder. Erſteulcherweiſe war vom a

bauer nicht ein Bretterdach darüber gebreitet worden, denn ſonſt
wäre es unter der Beſtrahlung des Daches durch die Sonne dort
heißer geweſen, wie unter den Dächern der Bleikammern zu
Venedig. Die Sanitäter würden da mehr als uns lieb geweſen wäre,
zu tun gehabt haben. So zwar brannte uns auch die liebe Sonne
mächtig auf das Dach, unter dem die Gehirne wohnen, aber ſoweit
mir bekannt geworden, iſt dieſen edleren Teilen nichts nachteiliges
geſchehen. Gott ſei dank. Wo wären heute die Berichte geblieben.
Einen alten Herrn einem Profeſſor aus dem Kurmainziſchen
habe ich bewundert. Er trug keinerlei Kopfbedeckung und doch hat
er fünf bis ſechs Stunden lang in der glühenden Sonnenhitze
ausgehalten. Nur glänzte ſein Geſicht wie blankes Kupfer. Die
Farbe kam wirklich von der Sonne. Nun hätten ja immerhin
Hitzeſchläge eintreten können, allein ein ſtändiger nördlicher Wind
wehte über das Gefilde und fächelte die erhitzten Gemüter. Aller-
dings wehte er den Beſuchern der Tribüne A und den dahinter-
liegenden Zelten und ſonſtigen Räumlichkeiten allen Staub zu,
den die einziehenden Feſtzügler und nachher die 17000 Turner
Jporwirbeten die in die Kampfbahn einmarſchierten und dort
das überaus feſſelnde und ſchöne Bild ſchnurgerade gerichteter
ger und gleichmäßig bewegter Reihen boten. Ueber dieſe Vor
führungen ſelbſt wollen die bereits bemühten „freundlichen Lefer“
S an anderer Stelle gegebene Beſchreibung nachleſen. Doch der
de den ſie durch entſprechende Anfeuchtung „banden“, ſtörte
ie Leutchen nicht in ihrer Feſtesfreude. Sie jubelten den Tur-

nern alle innere Heiterkeit entgegen, die ſie ſelbſt beſeelte. Mit
n Worten Unendliche Begeiſterung. Und doch wurde auch ſie
ſag müde. Als die letzten Feſtzugsteilnehmer, die Südpoſener,

urch die zwiſchen den Tribünen und der Stadionplanke zu
mmengelaufenen Maſſen mühſam hindurchwanden, wurden ſie
a noch beachtet. Keine und kein Zuwinken. Die

men Leutchen ſind überhaupt ſtiefmütterlich behandelt worden.

wurden weiß der Himmel, wo die Leipzi iger dieſe ungeheurenengen von Blumen her hatten vlies fur die Oſt
ken gehn nichts mehr übrig. Leipziger Sänger brachten
doch herüberziehenden oft einen weithin hallenden Sangesgruß
Shade den letzten blieb auch ihnen der Gruß in der Kehle ſtecken.
die dich Nun, hoffentlich ſind die Turner aus dem Oſten durch
Werder enswürdigkeit der Leipziger in anderer Weiſe entſchädigt

r

Der König wartete das Damenturnen nicht ab. Ehe er den
Platz verließ, erſchallte machtvoll das Lied: „Deutſchland, Deutſch
land über alles“. Und als dann die Turner, die die Freiübungen
tadellos geturnt hatten, abmarſchierten, erklang kaum minder
kräftig das Turner-Bundeslied: „O Deutſchland, hoch in Ehren“.
Ob die Damen, unter denen ſich ſogar eine mit weißem Haar be-
fand, und deren Uebungen einen reizvollen, anmutigen Anblick
boten, glaubten, daß der König noch anweſend wären, weiß ich
nicht, kurz, bei ihrem Abmarſch fielen ſie ganz in die Rolle junger,
begeiſterter Mädchen zurück, ſchüttelten winkend die Hände nach
dem Königspavillon hin und riefen „Gut Heil!“

Zeppelins „Sachſen“ über dem Feſtplatze. Als das mächtige
Luftſchiff von ſeinem erſten Ausflug ins Meißner Land zurück-
kehrte und ſeinen Weg heimwärts wieder über den Feſtplatz
nahm, da blieb der Feſtzug innerhalb und außerhalb des Platzes
ſtehen und hunderttauſend Turner und Hunderttauſende anderer
Feſtgenoſſen riefen ihr Hoch in die Lüfte hinauf. Gegen Abend
fuhr „Sachſen“ nochmals bis Markranſtädt und wieder zurück.
Und dann ſah ich das gewaltige Luftſchiff doch noch in der Halle

nämlich vom Bahnzuge her, der mich heimwärts trug. Gen
Leipzig aber flog ein Eindecker. Alſo noch ein Ausblick in die Zu
kunft. Was wird ſie bringen H. Mieſchner.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

Hk. Erſte Promotion. Aus Clausthal wird uns mit
geteilt: Am 11. d. Mts. fand an der Techniſchen Hochſchule zu
CEharlottenburg die erſte Promotion unter Mitwirkung
von Profeſſoren der Clausthaler Bergakademie nach den
Beſtimmungen ſtatt, welche auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes
vom 29. Januar 1912 für die von den Bergakademien in Berlin
und Clausthal graduierten Diplom-Jngenieure erlaſſen ſind.
Es erhielt die Würde eines Dr.-Jng. der Diplom-Jngenieur Otto
Pauls aus Platenhof, welcher ſeine Doktorarbeit im minera-
logiſchen Jnſtitut der Clausthaler Bergakademie angefertigt hat.

Hk. Von der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule. An-
läßlich der Ausgeſtaltung des Unterrichts in Rechts und Ver-
waltungskunde wurden zu Honorardozenten an der Berliner
Land wirtſchaftlichen Hochſchule berufen: Amtsrichter a. D.
Richard Hetz, Direktor des Hauptverbandes deutſcher gewerb-
licher Genoſſenſchaften, für das Lehrfach des Genoſſenſchafts-
rechts; Oberverwaltungsgerichtsrat Paul Jeſſe für ſtaatliche
und kommunale Verwaltungskunde; Kgl. Bauinſpektor Dr. jur.
Hugo Jo ſt für genoſſenſchaftliche Verwaltungstechnik; Dr, Eugen
Freiherr von Liebig, Geh. Regierungsrat im Kaiſerl. Auf-
ſichtsamt, für Privatverſicherung, für Verſicherungsweſen; Ober
verwaltungsgerichtsrat, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Hans
Spangenberg für Rechts und Verwaltungskunde; Ober
landesgerichtsrat Dr. Otto Stölzel für bürgerliches Recht
und Miniſterialdirektor a. D. Wirkl. Geh. Rat Dr. Thiel für
Land wirtſchaftliche Verwaltungskunde, ferner wurden ernannt
die Bezirksgeologen Dr. G. Fliegel

Schucht für die Lehrgebiete der Geologie und Petrographie
bzw. der Bodenkunde und der geologiſchagronomiſchen Boden
aufnahme, der Regierungsbaumeiſter Tzſchirntſch für Erd-
und Wegebau.

Hk. Kaſſel. Zum Nachfolger des Konſervators der Kunſt-
denkmäler im Regierungsbezirk Kaſſel, Geh. Regierungsrats
Prof. Dr. von Drach, gleichzeitig als Jnventariſator der Kunſt-
denkmäler, iſt der Regierungsbaumeiſter Dr.-Jng., Dr. phil. Alois
Holtmeher in Magdeburg berufen worden. Geboren
1872 zu Osnabrück, ſtudierte Holtmeyer an den Univerſitäten
Freiburg und Jena und an der Techniſchen Hochſchule in Berlin,
erhielt ſeine Ausbildung im preußiſchen Staatsbaudienſte, wurde
im Jahre 1900 Regierungsbaumeiſter und ſpäter Hochbau-
dezernent bei der Eiſenbahndirektion Kaſſel und kam 1912 in
gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg. Mit einer Diſſertation:
„Baugeſchichte von Paulinzella“ promovierte er in Dresden zum
Dr.-Jng. und in Jena zum Dr. phil. auf Grund der Arbeit:
„Ciſtercienſer-Mönchsklöſter Thüringens“. Dr. Holtmeyer iſt
ne und Herausgeber der Monographien-Sammlung „Alt-

eſſen“.
Das 50jährige Doktorjubiläum beging am 11. Juli Pro

feſſor Dr. Friedrich Thomas in Ohrdruf, der weitbekannte
Entomologe.

Hk. Jnſterburg. Dem Vorſteher der landwirtſchaftlichen
Verſuchsſtation Dr. phil. Willy Zielſtorff in Jnſterburg
iſt m Landwirtſchaftsminiſter der Profeſſortitel verliehen
worden.
H. Habilitation. Jn der rechts und ſtaatswiſſenſchaft

lichen Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br. habilitierte
ſich Dr. Götz Briefs.

Hk. Straßburg. Der o. Profeſſor der ſemitiſchen Philologie
Dr. Enno Littmann in Straßburg, der Berufungen
ſowohl nach Bonn wie auch nach Göttingen erhalten hatte, hat
ſich entſchloſſen, dem Rufe nach Göttingen Folge zu leiſten.

Hk. Auszeichnung. Dem Sekretär der Kgl. Schwediſchen
Muſikal Akademie Prof. Dr. Karl Fritjof Valentin iſt vom
König von Württemberg das Ehrenkreuz des Ordens der
Württembergiſchen Krone verliehen worden.

Hk. Wien. Dem Pianiſten, Kammervirtuoſen Alfred
Grünfeld in Wien iſt vom Kaiſer Franz Joſef der Titel
„Profeſſor“ verliehen worden. Prof. Grünfeld iſt 1852 zu Prag
geboren, erhielt ſeine Ausbildung am dortigen Konſervatorium
und an Kullaks Akademie in Berlin.

Der Maler Latouche Der Maler Gaſton Latouche,
welcher ſeit einigen Tagen wegen Blinddarmentzündung im
Hoſpital lag, iſt am 12. Juli in Paris geſtorben.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Heinrich Zöllner hat eine neue Sinfonie (Nr. 8, in

D-moll, Op. 130) geſchrieben, deren Uraufführung im No-
vember im Gürzenich- Konzert zu Köln unter Leitung von
Generalmufſikdirektor Fritz Steinbach ſtattfinden wird. Die
Sinfonie erſcheint Ende Auguſt imund Dr. Friedrich in Br en nde Auguſ Verlag von Schweers u. Haake
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Dienstag

Gedenktage.
15. Juli.

König Rudolf von Habsburg geſtorben.
Proteſtanten-Manifeſt gegen Kaiſer Karl V.
Der niederländiſche Maler Paul Rembrandt geboren.
Letzte Kaiſerkrönung im Römer zu Frankfurt a. M.
(Franz II.)
Der Geograph Emil von Sydow geboren.
Napoleon I. geht an Bord des „Bellerophon“ in engliſchen
Schutz, wird aber als Staatsgefangener erklärt.
Der Bildhauer Reinhold Begas geboren.
Der Dichter Ludwig Fulda geboren.
Frankreich beſchließt den Krieg mit Preußen; König
Wilhelm kehrt von Ems nach Berlin zurück.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
König Friedrich Wilhelm beginnt in der Mark die
Jnſpizierung der ſchon gebildeten und noch zu bilden-
den Truppen.

12091.

1546.
1606.
1792.

1812.
1815.

1831.
1862.
1870.

15. Juli.

Tagesſpruch: Zur großen Tat gehört nicht nur die Keckheit
des Anfanges, ſondern auch die Zähigkeit
der Ausdauer. Wachenhuſen.

12. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.
III.

Die „nationalſte Stadt auf deutſchem Boden“, ſo hat einmal
ein heimiſcher Politiker die ſächſiſche Handelsmetropole genannt.
Dieſen Ruhmestitel hat ſie ſich in dieſen Tagen erneut erworben.
Nirgends in deutſchen Landen blüht der deutſche Gedanke ſo wie
auf dem blutgetränkten Boden der Völkerkriege. Eine großzügige
Einmütigkeit zeigt ſich, den deutſchen Turnern, den erſten
Trägern des Einheitsgedankens, das Zuſammengehörigkeits-
gefühl zu ſtärken. Feſtesfreude leuchtet aus allen Geſichtern,
Feſtpreiſe gelten in allen Geſchäften und Feſtwetter liegt bisher
über dem Sachſenland.

Seit Sonnabend morgen 5 Uhr rollten in kurzen Abſtänden
die Sonderzüge in die weiten Hallen des Leipziger Hauptbahn-
hofs, der als der größte Bahnhof Europas nun zum erſten
Male die Probe auf ſeine Vollkommenheit bei einem Maſſenver-
kehr beſtehen ſollte. Zu gleicher Zeit ſetzte das Leben und Treiben
auf den Straßen, namentlich in der Nähe des Bahnhofes, ein.
Obwohl ein Teil des Ankunftverkehrs durch den Bahyeriſchen
Bahnhof abgelenkt wurde, auf dem die ſüddeutſchen Turnerzüge
einliefen, war doch das Menſchengewühl mitunter ganz außer-
ordentlich groß. Jmmerhin wurde aber jede Stockung vermieden
und zu jedem Zuge waren Ausſchußmitglieder der Deutſchen
Turnerſchaft anweſend. Auf dem Platz vor dem Bahnhof wurde
kurz Halt gemacht, die Fahnen entrollt und eine kleine Be
grüßungsanſprache entgegengenommen dann gings in ge-
ſchloſſenem Zuge in die angewieſenen Standquartiere, von denen
14 auf die ganze Stadt verteilt ſind.

Als erſte erſchienen kurz nach 5 Uhr die Turner aus
Hagen i. W., den Turnerhut mit friſchem Eichenlaub geſchmückt.
Es folgten weitere Züge aus dem Rheinland, aus Düſſeldorf,
Remſcheid, Krefeld, Mainz, Hamburg, zwei Züge aus Bremen
uſw. Der Zug aus Schleswig-Holſtein war beſonders dicht ge
füllt. Die Turner trugen Strohhüte mit Bändern in den ſchles-
wigſchen Farben Rotweiß-grün und ſangen beim Einlaufen des
Zuges das alte Kampflied „Schleswig-Holſtein meerumſchlungen“.
Unter ihnen marſchierten viele Frauen und Kinder mit. Sie
wurden beſonders ſtürmiſch mit Zurufen begrüßt, die ſich bis auf
die Straße fortpflanzten. Kurz vor 11 Uhr traf der erſte Zug
aus Magdeburg ein, der beſonders ſtark beſetzt war und dem ſich
nachmittags ein zweiter anſchloß. Die Berliner erſchienen in
zwei Sonderzügen, ihnen folgten die Turner aus Frankfurt g. M.,
Meiningen, Erfurt, Coblenz und am ſpäten Nachmittag die aus
Gelſenkirchen und Kaſſel. Heftig geſtikulierend, entſtieg einem
Zug eine Gruppe von taubſtummen Turnern. Die große Zahl
der bereits eingetraffenen einzelnen Turner verlieh dem
Straßengetriebe ein beſonders charakteriſtiſches Ausſehen. Alle
Hotels ſind überfüllt und man hat ſich bereits an die Nachbar
orte wegen Quartiere wenden müſſen.

Wie bei dem 3. Deutſchen Turnfeſt im Jahre 1863, hat auch
diesmal die Deutſche Turnerſchaft eine Erinnerungstafel
geſtiftet, die in der Feſtſtadt die Erinnerung an die Feſttage
lebendig erhalten ſoll. Während die Tafel von 1863 am alten
Leipziger Rathaus im Herzen der Stadt Leipzig angebracht iſt,
wird die neue das neue Rathaus ſchmücken. Die Enthüllung der
Tafel erfolgt am letzten Tage des Deutſchen Turnfeſtes, am
Mittwoch um 1 Uhr mittags.

Amtlich ſind gemeldet: 3732 Sechskämpfer, darunter 50 Aus
länder, 1096 Zwölfkämpfer, darunter 17 Ausländer, aus den
Kreiſen 17267 Pflichtfreiübungsturner, 9140 Muſterriegenturner
in 853 Riegen, 145 allgemeine Riegen mit 1227 Teilnehmern,
61 Abteilungen für Gemeinturnen mit 8158 Teilnehmern. Für
Einzel- und Mannſchaftswettkämpfe ſind gemeldet für Fauſtball
18 Mannſchaften, für Schlagball 16 Mannſchaften, für Fußball 7,
außerdem 300 Freiwettſpieler, vier weibliche Mannſchaften, für
Schwimmen 230, außerdem 16 Eilboten-Mannſchaften, 60 Mann
ſchaften für ſonſtige Vorführungen, ferner 280 Fechter, für die
Altersriege „Alldeutſchland“ 608 Teilnehmer, darunter 41 für
Reck, 204 für Barren, 96 für Pferd, 86 ohne Angabe der Geräte,
110 geſchloſſene Altersriegen, 22 für Hantelſtemmen. Aus
dieſen Zahlen im Verein mit der Tatſache, daß die Mitglieder
zahl der Deutſchen Turnerſchaft wiederum um 60 000 und damit
auf 1310 000 Geſamtmitglieder gewachſen iſt, erhellt, daß das
diesjährige Deutſche Turnfeſt das letzte in ſeiner Art ſein wird.
Die ungeheuren Vorbereitungen, die ein ſolches Feſt der Hundert
tauſend wie das Leipziger erfordert, können in der Folge von
keiner Feſtſtadt mehr geleiſtet werden und ſind von Leipzig auch
nur geleiſtet worden, weil dieſe Stadt die deutſche Turnerſtadt iſt.
Dazu kommt aber auch noch, daß bei dem Aufmarſch ſolcher
Menſchenmengen und insbeſondere den turneriſchen Vor
führungen jede Ueberſicht für die Preisrichter wie auch für die
Zuſchauer verloren geht. Jm Mittelpunkt der Eröffnungsfeier
lichkeiten am Sonnabend ſtand die

Uebergabe des Bundesbanners.
Es iſt bisher im Frankfurter Rathaus im ſtolzen Römerſaal

aufbewahrt worden und Abordnungen ſämtlicher Frankfurter
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Turnbereine hatten es am Freitag abend aus der letzten Feſt
ſtadt entgegengenommen, um es nach Leipzig zu überführen.
Gleichzeitig überbrachten die Frankfurter ein von Frankfurter
Frauen und Jungfrauen der Deutſchen Turnerſchaft geſtiftetes
neues Bundesſchild.

Nachdem in ihrer Ausſchußſitzung die Deutſche Turnerſchaft
ſich der neugeſchaffenen Jungdeutſchlandbund- Bewegung gegen
über etwas zurückhaltend gezeigt hatte, war es eine Ueber-
raſchung für die Turner, daß der Ehrenvorſitzende des Jung-
deutſchlandbundes Generalfeldmarſchall Freiherr von der
Goltz in Leipzig eintraf, um an dem Deutſchen Turnfeſt teil-
zunehmen. Der Ausſchuß hatte ſich nicht abhalten laſſen, den
Generalfeldmarſchall als einen der hervorragendſten Gäſte des
Feſtes am Bahnhgf zu empfangen und zu begrüßen. Ebenſo
wurden die Fahnenabordnungen der verſchiedenen Vereine ſtets
beſonders begrüßt. Jn dem bunten Fahnenwald, der ſich auf
dem Hauptbahnhofe entfaltete, ſah man manche Zeugen aus der
Zeit, da die Deutſche Turnerſchaft noch in den erſten beſcheide-
nen Anfängen ſteckte. So brachten die Hamburger die alte
Fahne der Hamburger Turnerſchaft von 1816
mit, die trotz ihres unſcheinbaren Aeußeren eine ganz beſondere
Beachtung verdient, da ſie die überhaupt älteſte Turn
vereinsfahne Deutſchlands iſt. Denn in Hamburg bildete
ſich am 2. September 1816 der erſte deutſche Turnverein, den ein
direkter Schüler Jahns, Wilhelm Benecke, ins Leben rief. Mit
Stolz wird dieſes intereſſante Erinnerungsſtück von der Ham-
burger Turnerſchaft gehütet und ſtets bei beſonderen Anläſſen
vor dem neuen kunſtvoll geſtickten Banner der Deutſchen Turner
ſchaft einhergetragen. Die SchleswigHolſteiniſche Turnerſchaft
führt eine Fahne mit ſich, die zur Zeit der Fremdherrſchaft in
der ſchleswig-holſteiniſchen Turnerſchaft die Erinnerung an die
verlorenen deutſchen Brüder wach erhalten hat, die trotz mancher
Verfolgungen ihr erhalten blieb. Zum 3. Deutſchen Turnfeſt
in Leipzig im Jahre 1863 kam das Banner umflort nach Leipzig
als Ausdruck der Trauer der Schleswig-Holſteiner darüber, daß
ſie ſich an dieſer Kundgebung deutſch nationalen Geiſtes nicht be
teiligen konnten. Die Königsberger Turner brachten eine
Fahne mit, die ebenfalls ſchon das Turnfeſt von 1863 mitgemacht
hat und damals gleichfalls einen Trauerflor trug. Es geſchah
dies aus Anlaß einer Gedächtnisfeier zu Ehren John Motherbys,
des Königsberger Regierungsrats und Hauptmanns, der am
19. Oktober 1813 in der Schlacht bei Leipzig ſeinen Heldenmut
und ſeine Vaterlandsliebe mit ſeinem Blute beſiegelte und deſſen
Grab ſich auf dem Leipziger Johannisfriedhof in unmittelbarer
Nähe der Grabſtelle des geiſtlichen Liederdichters Gellert befindet.

Wie ſchon erwähnt, befinden ſich unter den Turnern auch
zahlreiche taubſtumme Turner, die ſich zu einer beſonderen Turn
vereinigung zuſammengetan haben und für das Turnfeſt ver-
ſchiedene volkstümliche Uebungen wählten. Sie werden ſich ſowohl
im Zwölf- wie im Sechskampf zeigen. Große Ehrungen wider
fuhren bei ihrer Ankunft den Veteranen der deutſchen
Turnfeſte, jenen Alten, die im Jahre 1860 die Deutſche
Turnerſchaft mit begründet und die darauf folgenden Turnfeſte
in Berlin und Leipzig aktiv mitgemacht haben. Wenn ſie auch
im Alter nicht an den greiſen Präſidenten der Deutſchen Turner-
ſchaft, den Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz, heranreichen, iſt doch eine
ganze Anzahl hoher Achtziger und Siebziger unter ihnen, vor
allem der erſte Sieger im Schnellaufen beim 3. Deutſchen Turn
feſt im Jahre 1863, Direktor Bethmann aus Langendorf-
Weißenfels, der Vorſitzende des 13. thüringiſchen Turnkreiſes,
der Turnlehrer a. D. Steubel-Hamburg, der Stadtkämmerer a. D.
Weithas-Schleiz, der Reichsgerichtsrat Dr. Brückner- Leipzig und
der Stadthauptbuchhalter a. D. Jaehn-Chemnitz. Bekanntlich be
ſitzt die Deutſche Turnerſchaft auch eine Vereinigung deutſcher
Turnveteranen, deren Ehrenborſitzender Geheimrat Goetz iſt.
Jhr gehören alle dieſe alten Turner an. Die Mitglieder dieſer
Vereinigung wollen alle während des Turnfeſtes durch ihr Er-
ſcheinen bezeigen, daß ihre von Jugend auf betriebene Turn
arbeit ſie geſund erhalten und widerſtandsfähig gemacht hat gegen
alle Beſchwerden. Sie haben ein beſonderes Standquartier
und erhielten auch im Feſtzug einen Ehrenplatz.

Einen beſonders großartigen Empfang bereiteten die Leipziger
Turnerſchaft und die ſchon anweſenden Feſtgäſte den am Spät-
nachmittag des Sonnabends auf dem Hauptbahnhof eintreffenden
öſterreichiſchen Turnern. Sie erſchienen mit eigener
Muſik in gleichmäßiger grauer Turnerkleidung, die koſtbaren
Fahnen in den alten deutſchen Farben ſchwarzrot-gold. Ein
Mitglied des Ausſchuſſes hieß die öſterreichiſchen Gäſte vor dem
Bahnhof willkommen an einer Stelle, die einen originellen Hinter
grund zeigte, nämlich vor dem Gebäude einer Leipziger Fell-
handlung. Die Ausſchmückung der Front beſtand aus Tauſenden
von Fellen, vom großen Eisbärfell bis zur kleinen Pelzhülle des
Nagetieres, ein überaus wertvoller und eigenartiger Schmuck.
Auf die Begrüßungsanſprache erwiderte Redakteur Müller-
Prag, der die Zuſammengehörigkeit der Deutſchen Oeſterreichs
mit den Reichsdeutſchen betonte und ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf die Deutſche Turnerſchaft ausbrachte. Die Turner zogen
dann auf den Markt der Stadt, den das Siegesdenkmal von
1870/71 mit den Standbildern Wilhelms I. und ſeiner Paladine
ſchmückt. Unter großer Bewegung ſangen hier die Oeſterreicher
das völkiſche Lied: „Haſt du dem Lied der alten Eichen, mein
deutſches Volk, nicht oft gelauſcht?“ mit dem Endreim: „Wir
Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt!“ Darauf
legten ſie zu Füßen von Bismarcks Standbild einen Eichenkranz
mit ſchwarzrot-goldener Schleife nieder.

6 Uhr abends begannen in der gewaltigen Kampfbahn des
Deutſchen Turnfeſtes unter freiem Himmel

die Eröffnungsfeierlichkeiten
zum 12. Deutſchen Turnfeſt. Das mächtige Stadion, das mit
ſeinen 490 000 Quadratmetern das größte der Welt iſt und das
Stadion im Grunewald bei Berlin um das Vierfache übertrifft,
war ſchon lange vor der angeſetzten Zeit in allen Teilen mit einer
erwartungsvollen Menge dicht beſetzt. Vor der Rednertribüne
hatten inmitten der Fahnenträger der zahlloſen deutſchen Turn
vereine die Frankfurter Turner mit dem Bundes-
banner Aufſtellung genommen. Das Banner iſt aus einem
Wettbewerb hervorgegangen, an welchem ſich 48 Künſtler be
teiligten. Es iſt in einem Frankfurter Atelier hergeſtellt und ge
legentlich des dort im Jahre 1880 abgehaltenen Turnfeſtes der
Deutſchen Turnerſchaft überreicht worden. Zu dem Banner ſind
bei verſchiedenen legenheiten eine ganze Anzahl Feſtbänder
geſtiftet worden, welche, da ſie die Fahne allzuſehr belaſteten, an
einem beſonderen Träger befeſtigt worden. Unter den Bändern
iſt zunächſt das 1885 von den Frauen und Jungfrauen Dresdens
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zur 25jährigen Jubelfeier der Turnerſchaft geſtiftete zu er-wähnen, dann re reich mit emaillierten m 7 be
ſetzte Band der Münchenerinnen vom Jahre 18809, er das
prachtvolle Band der Breslauerinnen vom Jahre 1894 und das
von italieniſchen Turnern 1898 in Hamburg gewidmete doppelte
Band in den Farben Jtaliens und des Deutſchen Reiches, welches
die Wappen beider Reiche in prachtvoller Ausführung aufweiſt.
Seitens der Jungfrauen und Frauen Hamburgs iſt dem Banner
eine beſondere Zierde in Geſtalt eines aus Silber getriebenen,
reich vergoldeten Eichenkranzes verliehen worden, der oben unter
der die Fahnenſtange krönenden Eule angebracht iſt. Auch beim
vorletzten Turnfeſt in Nürnberg iſt dem Banner ein Fahnenband
der Frauen und Jungfrauen dieſer Stadt zum Angebinde gemacht
worden, und ebenſo hatten zu der heutigen feierlichen Uebergabe
des Bundesbanners an die Stadt Leipzig die Frauen und Jung-
h Leipziger Turnerſchaft ein ſolches Erinnerngsband
geſtiftet.

Die gewaltigen Raumausmeſſungen des gegenwärtigen Feſtes
ließen es nicht zu, die Begrüßungsfeier wie c in einem
geſchloſſenen Raume abzuhalten, und ſo kam es, daß nur ein Teil
der Zuhörer die eindrucksvollen Worte der einzelnen Redner
hören konnte. Zunächſt begrüßte namens des Hauptausſchuſſes
und der turnerfreundlichen Bewohner rig der Vorſitzende
des Geſamtausſchuſſes Stadtv.Vorſteher Dr. Roth Leipzig die
Feſtgäſte, mit beſonders warmen Worten jene aus dem befreun-
deten Oeſterreich. Der Redner warf einen geſchichtlichen Rück
blick auf die Entwicklung des deutſchen Turnweſens ſeit dem
Jahre 1863. Damals ſeien rund 8000 Turner in die Mauern der
alten Lindenſtadt eingezogen, um hier das 3. d rig Turnfeſt
zu begehen. Heute zähle man über 80 000 in der rieſigen Kampf
bahn des 12. Deutſchen Turnfeſtes, welches die vorbereitenden
Ausſchüſſe mit großem Wagemut geſchaffen hätten, wie ſie noch
kein deutſches Turnfeſt geſehen habe. enn von morgen ab, be
tonte der Redner, Tauſende von Jünglingen und Männern aus
Deutſchland und dem Auslande hier zeigen werden, was deutſches
Turnen dem Körper an Kraft und Schönheit zu geben vermag,
ſo wollen wir nicht vergeſſen, daß es das Vaterland iſt, dem dieſe
Arbeit gilt. Er ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen „Gut
Heil!“ auf das deutſche Vaterland.

Der Präſident der Deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanitäts-
rat Dr. Goetz, dankte allen, die mitgearbeitet haben, um das
Feſt vorzubereiten. Vor 50 Jahren waren wir an der Arbeit, die
verdächtigte deutſche Turnſache feſtzulegen, damit die Welt ſich
überzeugen konnte, die Turnerei iſt eine heilige Volksſache. Es
war eine ſchwere Arbeit und wir hatten auch politiſch klug vor
zugehen. Jn politiſcher Beziehung war damals der Gedanke der
Einheit vorhanden, der Gedanke, daß eine neue Zeit kommen
müſſe, die dem deutſchen Volk Freiheit und Einheit bringen
würde. Gott ſei Dank, wir haben dieſe Zeit erlebt, wir haben
ein großes Deutſches Reich. Jſt auch nicht alles vollendet, ſo
finden wir doch die Pforten geöffnet, damit wir die beſten Wege
gehen können, und wenn unſer Volk einig und ſtark bleibt, kann
es der Welt die Geſetze vorſchreiben. Wir Turner ſind ein
Millionenverband, wie ihn ſonſt die Welt nicht hat. Wir haben
ſchwer kämpfen müſſen, bis wir uns den Platz an der Sonne er
rungen haben, nicht durch Streit und Zank, nein, dadurch, daß
wir Treue zeigten gegen unſere turneriſche Sache. Dazu gehört
noch eine andere Eigenſchaft: die deutſche Treue, das Bewußtſein
daß wir einer guten Sache anhaften müſſen über das ganze
Leben. Wir wollen treu bleiben dem Vaterland und der Turn
ſache! Herz und Hand fürs Vaterland! Wer das will, ſtimme
mit uns ein in den Ruf: „Gut Heil! dem deutſchen Vaterland!
Gut Heil! der Deutſchen Turnerſchaft! (Minutenlanger Beifall.)

Die Grüße der ſächſiſchen Staatsregierung überbrachte
Kultusminiſter Beckh. Er wies darauf hin, daß die deutſchen
Turner zuſammengekommen ſeien, um in ernſter, ſorgenvoller
Zeit Zeugnis abzulegen, daß Deutſchlands kraftvolles, ſtarkes Ge
ſchlecht beſtrebt iſt, die Wehrkraft des Vaterlandes zu heben.
Dafür habe die Staatsregierung ein völliges Verſtändnis, Er
wünſchte der Deutſchen Turnerſchaft, daß ſie noch lange Zeit den
alten Goetz als getreuen Eckart an ſeiner Spitze habe. Ge-
heimrat Le wald überbrachte die Grüße des Reichskanzlers und
des Staatsſekretärs des Jnnern Delbrück und hob hervor, die
Deutſche Turnerſchaft ſei älter als das Deutſche Reich. Sie habe
das Reich mitbauen helfen, indem ſie in einer Zeit der Ohnmacht
und Zerriſſenheit den Gedanken der Einheit und Zuſammen-
gehörigkeit aufrechterhalten habe. Er betonte ausdrücklich, daß

er den beſonderen Dank und Gruß des Reichskanzlers an Dr.
Goetz überbringen ſolle. Nachdem Oberregierungsrat Hinze
namens des preußiſchen Kultusminiſters kurze Begrüßungsworte
geſprochen, nahm Oberbürgermeiſter Dr. Ditt rich das Wort,
der namens des Rates der Stadt Leipzig und deren Bürgerſchaft
die Fahne der Deutſchen Turnerſchaft mit einem herzlichen Will-
komm an die Gäſte übernahm. Die Fahne, in welcher ſich der Zu
ſammenſchluß der deutſchen Turner verkörpert, darf einer
freudigen Aufnahme gewiß ſein. Wenn irgendwo in Deutſchland,
iſt hier in Leipzig der deutſche Turner bodenſtändig. Großes iſt
erreicht worden in den 50 Jahren, da die Turner zum erſten Male

Einkehr hielten in unſerer Stadt. Hoffnungen, deren Verwirk-
lichung damals noch ſo fern zu ſein ſchienen, haben ſich raſcher er
füllt, als man es damals ahnen konnte.

Bedeutungsvoll iſt es, daß unſerm Volk ein Ge-
ſchlecht vorangeht, fromm in Ehrfurcht zu Gott, friſch an
Körper, frei in Geiſt und damit auch allezeit fröhlich im Herzen
und Gemüt, bereit, einzutreten für das Vaterland. Wir wiſſen
nicht, welche Zeiten uns bevorſtehen, was aber auch kommen mag,
wir werden nur mit Ehren beſtehen, wenn unſer Volk ſich wehr-
haft und ſtark erhält. Jn dieſer Hoffnung und mit dem Wunſche,
daß die deutſchen Turner ſich in Leipzig voll heimatberechtigt und
zu uns gehörig fühlen, daß ſie die Tage des Feſtes in lebendigem
Angedenken behalten, begrüße ich Sie mit dem Wunſch: Liebe
Turner, herzlich und freudig willkommen in Leipzig! Ober-
bürgermeiſter Dr. Dittrich teilte dann noch mit, daß dem Präſi-
denten Dr. Goetz das Offizierkreuz des Albrechts-
ordens verliehen worden ſei.

Hierauf überreichten die Frauen Frankfurts einen Schaft,
an welchem die Ehrenbänder befeſtigt werden ſollen, die Leipziger
Frauen eine Ehrenplakette, worauf Geheimrat Goetz ein drei-
geh Hoch auf den deutſchen Kaiſer ausbrachte. Mit dem Ab
ingen des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“ war die

Begrüßun re beendet. Es folgten noch turneriſche Uebungen,worauf ſich ie Teilnehmer in die Stadt zu den verſchiedenen Be

grüßungskommerſen begaben. Bis in die ſpäten Nachtſtunden
r war ein reges Leben und Treiben in der ganzen Stadt zu
bemerken.

Saison

Ausverkauf
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Der Gde nie Frkedrich Auguſt vonSasſen und des Herzogs Eduard von Sachſen-
Koburg Gotha ſowie von Vertretern des preußiſchew und
ſächſiſchen Kultusminiſteriums, des Reichsausſchuſſes für die
lympiſchen Spiele und anderer großer ſportlicher und nationaler
ereinigungen des Reiches hat am geſtrigen Sonntag Alldeutſch

lands Turnerſchaft in einer Stärke von nahezu 100 000 Mann,
alſo reichlich drei Armeekorps, mit llingendem Spiel und wehen
den Fahnen in zwei großen Feſtzügen ihre gewaltigſte Heerſchau
ſeit ihrem Beſtehen abgehalten und im Anſchluß daran auf dem
Rieſenſtadion des 12. Deutſchen Turnfeſtes mit ihren allge
meinen Uebungen begonnen.

Vom frühen Morgen ab leuchtete der feſtlichen Veran-
ſtaltung ein wundervoller Sommerhimmel. Hoch in den Lüften
kreugte das Zeppelin Luftſchiff „Sachſen“, das ſich in den
Vormit tunden auf die Fahrt nah n begab, aber nur
bis in die nd von Dresden gelangte ſiehe „Sport“). Später,
während der turneriſchen Uebungen, erſchien es wiederholt über
dem Srfrlaw Sein Propellergebrumm weckte die Bewohner der
Feſtſtadt, denen ſchon um 6 Uhr morgens in dem Rieſenſtadion
ein Sechskampf der Kreiſe J bis IX der Deutſchen Turnerſchaft
geboten wurde. Um 8 Uhr vormittags fand in den drei Haupt
kirchen Leipzigs ein Feſtgottesdienſt für das Deutſche
Turnfeſt ſtatt, an den ſich abermals ein Sechskampf der Kreiſe
X bis XV und der Gäſte der Deutſchen Turnerſchaft im Stadion
anſchloß. Zur Durchführung des Sechskampfes waren die Wett-
turner in zwei Gruppen von je 96 Riegen eingeteilt worden. Jede
Riege war nur 20 Mann ſtark, damit die einzelnen Turner nicht
zu lange beſchäftigt wurden. Dabei waren 288 Kampfrichter,
12 Obmänner und 96 Riegenführer tätig.

Hierauf ſammelten ſich die Feſtteilnehmer in den einzelnen
Bezirken der Stadt für den

großen Feſtzug.
Da ſich über 60 000 Turner zum Feſtzug gemeldet hatten,

war die Anordnung getroffen worden, die Vereine in zwei Zügen
durch die Stadt nach dem Feſtplatze marſchieren zu laſſen. Die
eine Hauptgruppe ſtellte ſich auf dem Oſtplatze auf. Punkt
10 Uhr traten die Kreiſe an. Herolde eröffneten den Zug, dann
kamen als Ehrengäſte die Turnvereine des Auslandes, zumeiſt
mit Fahnen in den deutſchen Reichsfarben, doch ſah man auch
das eidgenöſſiſche Kreuz, das Sternenbanner Nordamerikas, die
Fahnen von Holland, Belgien, Rußland, Spanien und einigen
außereuropäiſchen Staaten. Jhr Erſcheinen rief beſonderen Bei-
fall hervor, der ſich faſt zum Orkan ſteigerte, als das Bundes
banner, umgeben von Ehrenjungfrauen, erſchien, dem der
Wagen mit dem alten Goetz und den Mitgliedern des Ausſchuſſes
folgte. Unaufhörlich zog der greiſe 87jährige Vorſitzende der
Deutſchen Turnerſchaft ſeinen Hut, um auf die jubelnden Zu
rufe der Maſſen zu danken. Großen Beifall fanden auch die
Oeſterreicher, welche der Deutſchen Turnerſchaft angehören, mit
etwa 25 Vereinen. Den umfangreichſten Teil des Zuges bildete
die eine Hälfte der Vereine aus dem Königreich Sachſen. Denn
von den über 8000 der Deutſchen Turnerſchaft angeſchloſſenen
Turnvereinen Deutſchlands und Deutſch- Oeſterreichs gehören
nicht weniger denn 150 000 Mitglieder den Vereinen des König-
reichs Sachſen an. Friſch und ſtramm kamen dann die Hannove-
raner und Braunſchweiger in beſonderen Uniformen, die Pom-
mern und Brandenburger folgten. An der Spitze der Branden
burger marſchierten die Berliner Turnvereine mit über 3000
Mann. Die Berliner führten eine eigene Kapelle mit, die die
neueſten Berliner „Volksweiſen“ zum beſten gab. Recht ſtatt
lich war auch die Zahl der Turner aus den Vororten Berlins.
Den Brandenburgern ſchloſſen ſich die vierſchrötigen Geſtalten
der weſtfäliſchen Turner ſowie die der Provinz Sachſen an.
Unter den Turnern der Provinz Sachſen erregten vor allem die
der Landeshauptſtadt Magdeburg durch ihre ſtattliche Teilnehmer
zahl Aufſehen. Jm ganzen umfaßte die erſte Abteilung, Zug A,
25 000 Mann. Der zweite Teil des Feſtzuges ſammelte ſich
auf dem großen Platze vor dem Reichsgericht. Er wurde von
einem Trompeterkorps in der Uniform der Lützower Jäger ge-
führt, dem die Standarte der Deutſchen Turnerſchaft mit der
Jahn- Fahne und der erſten Fahne der Leipziger Turner
ſchaft folgte. Jn weiteren Wagen hatten Mitglieder des Aus
ſchuſſes und Veteranen der Deutſchen Turnerſchaft Platz ge
nommen. Die Wagen waren mit roſenroten und weißen Ge
winden geſchmückt. Hierauf kamen die Deutſch-Oeſterreicher,
welche deutſchvölkiſchen Vereinen angehören und nicht in der
Deutſchen Turnerſchaft inkorporiert ſind. Sie ſind in einem
beſonderen „Verband deutſch-freiheitlicher Vereine Oeſterreichs“
zuſammengeſchloſſen und ſtehen in durchaus freundſchaftlichen
Beziehungen zu der Deutſchen Turnerſchaft, von der ſie nur die
Beſtimmung ihrer Satzung trennt, wonach ſie keine jüdiſchen
Turner aufnehmen. Sie ſtellten etwa 3000 Mann mit 80 Fahnen.
Der Beifall war bei ihrem Erſcheinen geradezu ſtürmiſch, da ſie
zum größten Teil aus dem benachbarten Böhmen ſtammen. Als
Marſchmuſik führten ſie eine eigene Bergmannskapelle aus Brüx
mit ſich, die unaufhörlich das Lied „O Deutſchland hoch in Ehren
ſpielte. Die meiſten der öſterreichiſchen Turner trugen Tiroler
Lodenhüte und die Frauen und Jungfrauen Leipzigs über-
ſchütteten ſie von den Balkonen, Erkern und Fenſtern aus mit
Blumen. Auch die Vereine der grünen Steiermark, des Salz-
kammergutes und die von Wien bekamen ihr redlich Teil ab.
Beſondere Aufmerkſamkeit erregte eine Gruppe Marine-Turner,
die der Unteroffiziersturnverein des erſten Geſchwaders der
deutſchen Flotte in Wilhelmshaven in einer Stärke von 47 Mann
geſtellt hatte. Da die Hochſeeflotte zurzeit des Deutſchen Turn
feſtes Uebungsfahrten in der Nordſee macht, hat der Geſchwader
chef Admiral v. Lans genehmigt, daß die Marineturner nach
ihrer Rückkehr mit einem Torpedoboote dem Geſchwader wieder
zugeführt werden.

Nachdem die beiden Züge die Stadt durchquert hatten,
trafen ſie ſich auf dem alten Marktplatz der Stadt, an
deſſen Längsſeite ſich das alte Rathaus befindet. Auf der
blumengeſchmückten Altane des Gebäudes hatte der jugendliche
Herzog von Koburg, umgeben von den Regierungsvertretern, dem
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz, dem früheren preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſter v. Podbielski als Vorſitzenden des Reichsver
bandes für die olympiſchen Spiele u. a. m. Platz genommen.
Jhnen allen ſchallten donnernde „Heil“-Rufe der Turnerſcharen
entgegen, und freundlich winkte der Herzog zu ihnen herunter,
beſonders aber zu den Gruppen der Fahnenträger, die ihre zum
Teil geſchichtlich denkwürdigen alten Feldzeichen vor ihm ſenkten.
Neben der älteſten Fahne der Hamburger Turnerſchaft von 1816
ſah man auch die alten Jahn-Fahnen von Naumburg und von
Freyburg a. d. U., dem Sterbeorte Friedrich Ludwig Jahns,
dann die der Darmſtädter Turngemeinde, der Schleswig-Hol-
ſteiner, der Mainzer, Königsberger uſtv. Mit beſonderem Jubel
wurden die Veranſtalter der drei letzten großen Turnfeſte, die
Hamburger, Nürnberger und Frankfurter Turnvereine, begrüßt.
Aus Hamburg war der dortige Lehrerturnverein neben den
übrigen 20 Hamburger Vereinen erſchienen und mit ihnen die
hanſeatiſchen Vereine (Lübeck, Kiel, Flensburg, Wismar, Altona,
Roſtock uſw.). Ein beſonders farbenprächtiges Bild bot der
Deutſchakademiſche Turnerbund, deſſen Mitglieder in vollem
Wichs und in übermütiger Stimmung erſchienen. Eine An-
zahl von Vereinen hatte heimiſche Abzeichen mitgebracht, die zum
Teil große Heiterkeit hervorriefen. Die Plakattafel der Turner
von Plauen i. V. zeigte eine ſchmucke Vogtländerin in National-
tracht. Die Limbacher führten einen rieſigen Handſchuh als
Zeichen ihres Gewerbefleißes mit ſich. Rheinheſſen ſtellte eine

e e e et e deund künſtlichen Trauben, die Frankfurter, deren Fahnen
eſchloſſen mitgeführt wurden, wieſen eine beſondere Amerikaner-Rege auf. Eine vielbelachte Gruppe kam aus Altenburg:

Mädchen und Burſchen in Altenburger Bauerntracht, Bräutigam
und Braut mit der mächtigen Brautkrone, die Brautmuttereinen Ziegenbock mit ſich führend Die Wir zeigten ihre

Spielwaren, die Erfurter trugen Stäbe mit bunten Blumen
arniert. Die Rürnberger führten einen mächtigen Nürnberger
richter mit ſich und die Mainzer einen rieſigen Handkäſe. An

den Salzreichtum der Provinz Sachſen erinnerten einige
Halloren in ihren charakteriſtiſchen Koſtümen.

Beide Züge zogen nebeneinander her, trennten ſich aber
wieder, um r beſtimmten Straßen den Feſtplatz zu er
reichen. Trotzdem die beiden Feſtzüge nur von Turnern ge
bildet waren, um ſie nicht übermäßig lang zu machen, und
ſondere Feſtwagen nicht mitgeführt wurden, dauerte der Ein
marſch der Turner auf den Feſtplatz, wo die erſte Gruppe an der
Tribüne A, die andere an den übrigen Tribünen vorüberzog,
doch nahezu drei Stunden. Die Turner marſchierten in Achter-
reihen unter Führung von 72 Muſikkorps. Einen ſolch ge
waltigen Feſtzug hat Deutſchland noch niemals erlebt und wird
ihn auch vorausſichtlich ſobald nicht wieder erleben, da, wie be
reits erwähnt, die Deutſche Turnerſchaft für die Zukunft eine
andere Ausgeſtaltung der Deutſchen Turnfeſte plant, um die
unbedingt nötige Ueberſicht über die einzelnen Veranſtaltungen
nicht zu verlieren. Die Leitung des Zuges lag in den Händen
der Leipziger Turngenoſſen, deren geſchickter Anordnung die
glatte Abwicklung der ungeheuren Veranſtaltung in glücklichſter
Weiſe gelang. Zur Beſichtigung des Feſtzuges waren
Tauſende und Abertauſende aus dem ganzen Königreich Sachſen
und dem benachbarten Thüringer Lande nach Leipzig geeilt und
im Verein mit den Leipzigern füllten ſie alle Straßen und Plätze
der alten Meß und Buchhandelsſtadt in einer geradezu be
ängſtigenden Weiſe an, Trotzdem herrſchte überall eine muſter-
hafte Ordnung, die nur durch die Leipziger Turner aufrecht-
erhalten wurde, während die verſchiedenen Sanitätskolonnen der
Stadt zur Hilfeleiſtung bei etwaigen Unfällen bereitſtanden.

Unmittelbar nach Beendigung des Feſtzuges traf, von der
Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt,

der König Friedrich Auguſt von Sachſen
in Leipzig ein und begab ſich gemeinſam mit dem Herzog Karl
Eduard von Koburg-Gotha auf den Feſtplatz, wo er in der
Königsloge Platz nahm, während ihn die Muſikkapellen mit dem
Königsgruß empfingen. Nach einer kurzen Begrüßung durch den
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz und die Mitglieder des Aus-
ſchuſſes gab der auf dem Dache des Königspavillons poſtierte
Oberturnwart das Zeichen zu den

großen Freiübungen.
Zuerſt rückten 400 Fahnenträger in die völlig geräumteArena ein. Hinter den Fahnenträgern zogen die 17 000 Frei-

turner ein, worauf ſich die Fahnenträger nach dem Königs
pavillon in Bewegung ſetzten, um den Freiturnern Platz zu
machen. Beim Vorübermarſch vor der Königsloge ſenkten ſie die
Fahnen und begrüßten den König mit einem kräftigen dreifachen
„Gut Heil!“ Hinter den Fahnenträgern hatten ſich inzwiſchen
25 Längskolonnen in der Breite von je vier Mann formiert.
Nach einem eindrucksvollen Aufmarſch füllten ſie die ganze un
geheure Areng ſchachbrettartig aus. Es war ein wunderbarer
Anblick, mit welcher Genauigkeit dieſe Tauſende ſtanden, nach
welcher Richtung man auch den Blick wenden mochte. Der Ober-
turnwart ließ durch zwei Vorturner, die ſich ebenfalls auf dem
Dache der Königsloge befanden, die Uebungen vormachen. Nach
dem Takt der Muſik wurden die Uebungen durchgeführt. Am
Schluſſe der mit donnerndem Beifall von der geſamten Zu
ſchauermenge aufgenommenen Uebungen ſtimmte der alte Goetz
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ an, das Hundert-
tauſende ſtehend mitſangen.

Dann traten 1024 Turnerinnen Leipzigs in
kleidſſamer Tracht auf und führten in 82 Reihen Freiübungen
auf, die ſehr elegant durchgeführt wurden. Nachdem auch dieſe
das Feld verlaſſen hatten, erfolgte das Turnen der Sachſen und
der Ausländer. Inzwiſchen wurden auch hinter den Tribünen
Hockey, Fußball- und andere Spiele geboten. Damit hatte der
erſte Feſttag ſein Ende erreicht.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 14. Juli.

Die Halleſchen Turner in Leipzig.
Unſer Mitarbeiter R., ſelbſt ein alter Turner von 1863, teilt

uns darüber folgendes mit. Der von Halle abgelaſſene Sonder
ug am Sonnabend mittag 1 Uhr war doch noch zuſtande geWaRmen, man hatte über die Mindeſtzahl zuſammengebracht. Die

ſämtlichen Turnvereine unſerer Stadt und Umgegend waren ver
treten, zum Teil in ſtattlicher Anzahl. Nachzügler trafen in Leip

ig am Sonnabend abend und am Sonntag morgen ein. Auf demLahnhof in Leipzig wurden die Halleſchen Turner vom Empfangs

komité und vom Kreisvertreter, Herrn Waiſenhausdirektor L.
BethmannLangendorf, empfangen und herzlich begrüßt. Dann
gings zum Marktplatz, wo die amtliche Begrüßung erfolgte. Dann
ging es in die Quartiere. Nicht wenige hatten freie Bürger
quartiere, genau ſo wie vor 50 Jahren. Nachmittags wurde die
Luftſchiffhalle beſichtigt und dann der Feſtplatz beſucht, um den
Probe Freiübungen des Schlachtfeldgaues und der Leipziger Turn
vereine beizuwohnen. Abends wohnte man den Kommerſen bei.

Das Zeppelinluftſchiff „Sachſen“
überflog heute r gegen 3410 Uhr vormittag auf einer ſeiner
Paſſagierfahrten von Leipzig aus unſere Stadt.

Poſtverkehr mit Bulgarien.
Die Briefſendungen für Bulgarien werden jetzt, nachdem

alle anderen Verbindungen mit Bulgarien unterbrochen ſind, über
Odeſſa geleitet. Wie ſich die Leitung der Pakete, die vorläufig
noch an die Poſtverwaltung von Oeſterreich zur Weiterbeförde
rung ausgeliefert werden, geſtalten wird, ſteht noch nicht feſt.
Auf alle Fälle muß mit Verzögerungen in der Beförderung der
Pakete gerechnet werden.

Luft- und Sonnenbad die beſte Sommerfriſche.
Das Luftbad iſt die billigſte Sommerfriſche, ein

Jungborn für den, der es recht zu benutzen weiß. Doch wie ſteht
die große Menge dieſer guten Sache mit den allbekannten Vor
urteilen noch gegenüber! Man macht lieber den üblichen
Schlendergang weiter und klagt über jede Wetteränderung, die
einem nicht behagt. Der Luftbadbeſucher, welcher durch die ſtete
Gewöhnung an die Luftbeſpülung den Temperaturſchwankungenwenig empfindlich gegenüber ſteht und infolgedeſſen weniger Er

kältungen und Schwächungen des Körpers ausgeſetzt iſt, fühlt ſich
viel wohler. Da alle Gewöhnungen des Körpers allmählich ein-
geleitet werden müſſen, ſo iſt dem Anfänger Maßhaltung zu
empfehlen. An warmen Sommertagen kann man vertrauensvoll
damit beginnen, ohne eine Erkältung befürchten zu müſſen. Auf
der Wieſe am Saalearm oder im Norden an der Gneiſenauſtraße
bietet ſich ſtaubfreie Luft und das Auge ſieht ein anmutiges Land
ſchaftsbild. Man findet dort die üblichen Turngeräte zu beliebigen
Uebungen. Jm Luftbad in den Pulverweiden ſind Wannen und
Brauſebadvorrichtungen mit Anſchluß von Saalewaſſer und Waſſer
aus der ſtädtiſchen Leitung vorhanden. Jm Luftbad im Norden

Die Bäume gewähren Schattem, ſo
man zeitweilig dieſen und die Sonnenwärme en kann.

Für dieſen Sommer iſt es noch Zeit zum Anfang und eine Mo
natskarte für 2 Mark iſt nicht zu teuer. Durch eine ausgiebige
Mengen des Sonnenbades ſpeichert man ſich eine ausreichende
Menge Geſundheitsſtoff gegen die Unbilden des Winters im
Körper auf, vermeidet ſomit die Krankheiten. Darum
Aufins Luft- und Sonnenba

Ferienkolonie Blankenheim. Die Stadt Halle hat wie
alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre Ferienkinder nach Blanken-
heim geſandt, die in den Gaſtwirtſchaften von Reins, Thölldte
und Bernhardt gute Verpflegung haben und ſich gut erholen.

Exploſion in der Kunſtfeuerwerkerei von G. H. Pfeiffer,
vorm. Gebr. Pfeiffer. Jn der Pfeifferſchen Kunſtfeuerwerkerei
in Cröllwitz entſtand heute, Montag, vormittag ein Brand durch
Exploſion von Pulverſtaub. Ein Teil des Gebäudes wurde aus
einandergeriſſen, ein anderer konnte durch das Eingreifen der
Feuerwehr, die durch die auf dem Exerzierplatze übenden 36er
wirkſam unterſtützt wurde, gerettet werden. Das ganze An-
weſen iſt in Brand geraten, ſo daß die erwehr mit zwei Rohr
leitungen und einer Dampfſpritze in Tätigkeit treten mußte. Die
Hälfte des Anweſens iſt vernichtet. Perſonen ſind nicht verletzt,
da gerade niemand zugegen war. Ob es möglich ſein wird, den
Betrieb unter dieſen Umſtänden fortzuführen, erſcheint fraglich.

Volkskonzert auf der Peißnitz. Am Sonnabend fand auf
der Peißnitz wieder ein Volkskonzert, ausgeführt von der geſamten
Halleſchen Stadttheaterkapelle unter Leitung des Herrn Kapell
meiſters Heinrich Laber, ſtatt. Der ſchöne Garten des Peißnitz
Reſtaurants war bis auf den letzten Platz beſetzt. Das Programm
war ja auch wieder mit der gewohnten Sorgfalt aufgeſtellt.
Beethoven, Mozart, Chopin, Strauß und andere namhafte Kom
poniſten waren vertreten, und die Ausführung ließ nichts zu
wünſchen übrig. Zu wünſchen wäre nur, daß die Konzerte von
der Arbeiterbevölkerung, für die ſie ja eigentlich beſtimmt ſind
und der ſolch gute Muſik nicht oft geboten wird, mehr beſucht
würden, als es der Fall iſt.

Apollotheater. Trotz des ſchönen Wetters war auch geſtern
das Theater wieder nahezu ausverkauft, jedenfalls ein Beweris,
daß das Hübnerſche Schauſpiel-Enſemble fortgeſetzt größte Zug
kraft ausübt. Heute und morgen finden die letzten Aufführungen
des bisher ſo erfolgreichen Schauſpiels „Der verfloſſene Reßdorf“
ſtatt. Mittwoch, den 16. Juli, findet die Erſtaufführung der
Schauſpiel-Neuheit „Aus erſter Ehe“ nach dem bekannten
gleichnamigen Roman von Courths-Mahler ſtatt.
„Aus erſter Ehe“ iſt ein kleines Meiſterwerk der beliebten und
bekannten Verfaſſerin von „Der verfloſſene Reßdorf“. Die Auf-
führung des Stückes dürfte weiteſtem Intereſſe begegnen, zumal
die Unterlage des Stückes als äußerſt ſpannender Roman vor
kurzem erſchienen iſt.

Walhalla-Theater. Das Wiener Jugend-Enſemble wieder
holt heute Montag die Aufführung des „Zigeunerbaron“.

Paul Lincke, der am Mittwoch abend dieſer Woche in
Bad Wittekind und am Donnerstag abend im Zoo
unſer Stadttheater- Orcheſter dirigieren wird, hat für die Pro
gramme dieſer Konzerte auch mehrere ſeiner neueſten, hier in
Halle noch nicht aufgeführten Kompoſitionen vorgeſehen. Lincke
dirigiert den zweiten und dritten Teil von jedem Konzert, den
erſten Teil Kapellmeiſter Heinrich Laber. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Morgen Dienstag, nachmittags, iſt Kur-
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Heinrich Laber.

Brunnerts Bellevue. Morgen Dienstag Walzerabend
(ApolloOrcheſter, Programm 10 Pfg.). Mittwoch: Nachmittags
konzert.

NMotorbootfahrt nach der Rabeninſel. Mittwoch, den
nach Röpzig. Abends 816 Uhr16. Juli, nachmittags 3 Uhr

Mondſcheinfahrt. Abfahrtſtelle Unterplan, mit Muſik und an
ſchließendem Kränzchen in Leonhardts Jnſelſchlößchen.

Das Etabliſſement Kurzhals ladet wieder für Dienstag zu
einer Veranſtaltung großen Stils ein. Am Nachmittag und Abend
konzertiert die Kapelle unſerer 75er und in beiden Konzerten ſind
wieder Märſche für Heroldstrompeten vorgeſehen. Am Abend
wird das Lokal feſtlich beleuchtet und jeder Beſucher wird auf ſeine
Koſten kommen, wenn zum Schluſſe des Konzertes das große
Feuerwerk abgebrannt wird. xErmittelte Einbrecher. Wie vor kurzem mitgeteilt, wurde
im „Schützenhauſe“ zu Torgau ein Einbruch verübt. Dort
wurden dem Radfahrklub „Hartenfels“ verſchiedene Ehrenpreiſe
aus Silber im Geſamtwerte von 200 Mk. geſtohlen. Jetzt iſt es
der Halleſchen Kriminalpolizei gelungen, den Dieben auf die Spur
zu kommen. Jn der Wohnung des erſt kürzlich aus der Straf
anſtalt Luckau zur Entlaſſung gekommenen Muſikers Loren z
in Halle förderte die Polizei aus dem Einbruch herrührende
Gegenſtände zutage. Lorenz will allerdings die bei ihm vor
gefundenen Sachen von einem gewiſſen Schumann, mit dem
er in Luckau Strafe verbüßt hat, für 11 Mk. gekauft haben. An
zunehmen dürfte wohl ſein, daß beide gemeinſchaftlich den Ein-
bruchsdiebſtahl begangen haben. Jn einem Reſtaurant in Halle
hatte Lorenz dem Wirt einen wertvollen Preis für gemachte Zeche
als Pfand überlaſſen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonntag
fiel ein Pferd in die Düngergrube des Grundſtücks
Merſeburger Straße 108. Durch die Feuerwehr wurde das Pferd
wieder herausgeholt. Jnfolge des glatten Holzpflaſters kam
Sonnabend vormittag ein Pferd in der Leipziger Straße zu
Falle, wodurch eine kurze Betriebsſtörung der Straßenbahn
herbeigeführt wurde. Jm Warteſaal 4. Klaſſe des hieſigen
Hauptbahnhofes verſtarb Sonnabend abend ein auf der
Durchreiſe befindlicher 70 jähriger Mann infolge Herz-
ſchlags. Jn der Nacht zum Sonntag verübten mehrere nicht
ermittelte Perſonen in der Karlſtraße durch überlautes Schreien
und FJohlen ruheſtörenden Lärm, wodurch die Anwohner
in ihrer nächtlichen Ruhe geſtört wurden. Heute Montag
verſuchte ein Kutſcher ſich in einem Fabrikraum ſeines
Arbeitgebers das Leben zu nehmen. Er hatte einen Gas
hahn geöffnet und ſich eine Schnittwunde an der linken Hand
beigebracht. Mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen wurde er dem
Diakoniſſenhauſe zugeführt. Geſtohlen wurden: ein
Herrenfahrrad, Marke „Nero“; ein deutſcher, gelbbrauner
Schäferhund, auf dem Rücken mit dunklerer Färbung, etwa
50 Zentimeter hoch, 6 Jahr alt, mit braunledernem Halsband
mit Meſſingſchild und Steuermarke Nr. 2621, auf den Namen
„Lord“ hörend. Am 12. Juli nachmittags 5 Uhr wurde eine
unbekannte männliche Leiche in der Nähe der Cröll-
witzer Brücke aus der Saale gezogen. Die Leiche muß ſchon
länger im Waſſer gelegen haben, denn ſie iſt zum Teil ſchon in
Verweſung übergegangen. Sie war bekleidet mit grau-
geſtreiftem Fackettanzug, braunem weichen Filzhut, grauen
Strümpfen, blau und weißgeſtreiftem Hemd, blau und weiß-
geſtreiftem Schemiſett, weißem Kragen, blau-rotgeſtreiftem
Schlips, grauen Hoſenträgern und ſchwarzen Zugſtiefeln. Be
ſchreibung: Etwa 40 bis 45 Jahre alt, Statur kräftig, etwa 1,70
Meter groß, meliertes Haar, vorne Glatze. Die bei der Leiche
gefundenen Sachen: eine alte Zylinderuhr mit Schlüſſelaufzug
und einer gelben Kette daran, eine Zigarrentaſche aus Leder,
ein Portemonnaie mit 46 Pfg., ein Taſchenmeſſer, ein rotes
Taſchentuch ohne Zeichen und ein weißes Taſchentuch mit H. D.
oder J. H. D. gezeichnet, liegen zur Anſicht bei der hieſigen
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20, aus. Wer
Auskunft geben kann, wolle ſich dort melden.

Brauſebäder
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Kus den Vereinen.
rband der deutſchſozialen Partei, Ortsgruppe Halle.Die in I Juni in Petzold's n ſtattge habt

eung war ſehr gut beſucht und war ein deutliches Zeichenbin tat ich die Ortsgruppe unter erſichzer Leitung in ſteti
aufſteigender Entwicklung befindet. Den Höhepunkt des Abend
bildete der angekündigte Vortrag von Herrn cand. R. Teſ h über
das bekannte Buch von D. Frymann: „Wenn erKaiſer wär“, Reicher Beifall belohnte den Vortragenden für
ſeine mtgregſgnte Ausführungen, an welche ſich eine äußerſt an
geregte Ausſprache knüpfte, an der ſich die Herren Pr. Herr
mann, Markowsky, Reinig, Teſch wiederholt beteiligten
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles und Neuaufnahme eines
Mitgliedes wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der Kaufmänniſche Turnverein beim 12. Deutſchen Turnfeſt
geipzig. Bei dem am geſtrigen Sonntag abgehaltenen Sechskampfder Deutſchen Turnerſchaft, beſtehend aus Stabweitſpringen,
Kugelſtoßen, Hochſpringen ohne Brett, 150 Meter-Laufen, Schnell
hangein und einer Freiübung errangen vom Kaufmänniſchen
TurnVerein, e. V. die Turner Max Block, Hugo Klimm und
Willy Schütz den wohlverdienten Sieg. Außerdem wurde der
Turner Reinhold Rühlke Sieger der woh Mitglied obigen
Vereins iſt, jedoch für den Gymnaſial-Turnverein in Sanger-

hauſen turnte.

BöPörſen und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 14. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe hatte in den letzten Tagen der vergangenen Woche

in der Hoffnung auf eine baldige Entwirrung der Balkanlage ein
recht feſtes Ausſehen zur Schau getragen. Da nun über Sonntag
durch den Vormarſch der Türken und die Weigerung Griechen-
lands, an den Friedensverhandlungen teilzunehmen, die Lage
wieder ungeklärter erſcheint, ſo herrſchte heute an der Börſe
Realiſationsneigung vor. Man neigt der Anſicht zu, daß das
jetzige Kursniveau der Konjunktur angepaßt iſt. So konnte keine
beſondere Unternehmungsluſt aufkommen. Auf den führenden
Märkten kam es zu Rückgängen von ca. 156 Proz. Das Kurs-
niveau ſenkte ſich in der erſten Börſenſtunde noch weiter; doch
waren die Umſätze mit Ausnahme des Schiffahrtsmarktes äußerſt
gering. Später bekundete die Börſe Widerſtandskraft, und ver
einzelt kam es zu leichten Kursbeſſerungen. Tägl. Geld 3 Proz.
Die Sätze der Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont
416 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 14. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Der Produktenmarkt verkehrte bei ſtillem Geſchäft in matter
Haltung infolge der niedrigeren amerikaniſchen Notierungen, des
für die Ernte i warmen Wetters und damit zuſammen
hängender größerer Verkäufe ſeitens der Provinz. Die Preiſe
für Brotgetreide waren bis 154 rückgängig. Hafer war ohne
Geſchäft. Die Preiſe waren ca. 35 A. niedriger. Mais und
Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: ſchön.

Schlußbbeſe.
Weizen: Juli 203,50, Septbr. 203,50, Okt. 204,25 matter.
Roggen: Juli Septbr. 170.50, Okt. 171,25 matter.
Hafer Juli Sept. 266,25 matter.
Mais: Juli Sept. A; geſchäftslos.
Rubbl: Juni Okt. 67,10, Dez. geſchäftslos.

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Der Krieg auf dem Balkan.

Sofig, 14. Juli. Die Sobranje hat den früheren
Miniſterpräſidenten Geſchow zum Präſidenten ge-
wählt und den ehemaligen Handelsminiſter Theodor ow
zum Vizepräſidenten. Theodorow ſchlug der Ver-
ſammlung vor, allen denen, die für Bulgariens Recht
kämpften, einen Gruß zu ſenden, was mit lebhaftem Bei-
fall angenommen wurde. Ferner beantragte er, den
Kredit von 50 Millionen Lei für militäriſche Zwecke zu
decken durch eine Anleihe und Schatzſcheine. Der
Sozialiſt Sakyrvzov wünſchte, daß die Regierung der
Verſammlung Aufſchlüſſe über die Lage mache. Finanz-
miniſter Theodorow erklärte, daß die Regierung alle
Anſtrengungen mache, das Land in die Bahnen des
Friedens zu lenken, aber ſie befinde ſich Ereigniſſen gegen-
über, die die n nicht hervorgerufen habe. Sie
rechne auf die Unterſtützung der Sobranfje. Danew
richtete an die Deputierten den Appell, die Regierung in
den entſcheidenden Augenblicken zu unterſtützen, durch die
das Land hindurchgehe.

Sofia, 14. Juli. Die „Agence Bulgare“ erklärt, daß
nicht die bulgariſchen Truppen gegenüber der griechiſchen
Bevölkerung ſich Ausſchreitungen hätten zuſchulden
kommen laſſen, ſondern daß vielmehr die ſerbiſchen
und griechiſchen Truppen die bulgariſchen Be-
wohner in den von iihnen beſetzten Lan
desteilen nicht nur auf religiöſem Gebiet drangſaliert,
ſondern ſie auch mißhandelt, gefangen genommen und fort-
geſchleppt hätten. Ueber 200 bulgariſche Familien aus
Kilkitſch ſeien bereits in bejammernswertem Zuſtande in
Sofia angekommen. Tauſende von Flüchtlingen
aus den Bezirken Doiran, Strumitza und Jſtip erzählten
entſetzliche Dinge von der Aufführung der ſerbiſchen und
griechiſchen Truppen. Die bulgariſche Regierung ſtimme
einer internationalen Unterſuchung dieſer Aus-
ſchreitungen zu.

Rom, 14. Juli. Die „Tribunga“ meldet aus Petersburg: Es
iſt ſicher, daß die Mächte gemeinſam handeln werden,
um der Pforte zu notifizieren, ſie würden ihre militäriſchen Be
wegungen über die Grenze Enos-Midia hinaus, die bereits infolge
der Vermittlung der Botſchaftervereinigung feſtgelegt ſei, nicht
geſtatten.

Bukareſt, 14. Juli. Die „Agence Roumaine“ bezeichnet die
Meldungen ausländiſcher Blätter, daß rumäniſche Truppen vor
Carabia erſchienen ſeien, um den Uebergang über die Donau vor
zubereiten, als Erfindung. Die „Agence Roumaine“ iſt er
mächtigt, die Meldung formell zu dementieren.

Vom Prinzenpaar Ernſt Auguſt.
München, 14. Juli. Prinz und Prinzeſſin Ernſt

Auguſt von Braunſchweig ſind geſtern abend von

Gmünden hier angekommen. Sie ſind heute vormittag
nach Berlin und Rathenow abgereiſt.

Tod eines Flugſchülers.
Straßburg (Elſ.), 14. Juli. Auf dem Flugplatze

Habsheim-Mülhauſen iſt heute früh ein 19 jähriger
Flugſchüler beim Landen ſo ſtark aufgeſchlagen, daß
der Apparat ſich überſchlug und der Flieger ſo ſchwer ver
letzt wurde, daß er wenige Minuten darauf verſtar b.

Prozeß Thyſſen.
Berlin, 14. Juli. Jn dem Zivilprozeß des Ritterguts

beſitzers Auguſt Thyſſen jun. gegen ſeinen Vater, den
Groß induſtriellen Thyſſen ſen., und den Ver-
walter des Konkurſes Auguſt Thyſſens jun. entſchied das
Landgericht Berlin I dahin, daß die aus den verſchiedenen
Verträgen mit ſeinen Verwandten dem Auguſt Thyſſen jun.
zuſtehenden Rechte und Anſprüche für die Konkursmaſſe
nicht in Anſpruch genommen werden können

Aus der Haft entlaſſen.
Berlin, 14. Juli. Der Hilfsarbeiter bei der Reichs-

bank, Wege, der vor einiger Zeit unter dem Verdacht
einer Scheckfälſchung verhaftet worden war, iſt aus der Haft
entlaſſen worden, da ſich die Verdachtsmomente als hin-
fällig erwieſen haben.

Jn Konkurs geraten.
Beuthen, 14. Juli. Jn Stanislowo (Galizien) iſt die

dortige Bürgerbank in Konkurs geraten. Der
Fehlbetrag beträgt 154 Millionen.

Zuſammenſtoß zweier Automobile.
Genf, 14. Juli. Hier ſtießen zwei Automobile zu

ſammen und wurden zertrümmert. Die Gattin eines hohen
Staatsbeamten ſtarb an den dabei erlittenen Ver-
letzungen.

Wertvolles Heiligenbild und Kirchengeräte geſtohlen.
Mailand, 14. Juli. Wie aus Caſtelfranco gemeldet

wird, ſind aus dem dortigen Dome die Madonna von
Giorgione ſowie Kirchengeräte von über
einer Million Lire Wert im Verlaufe von
mehreren Jahren geſtohlen worden.

Amerikaniſcher Eiſenbahnerſtreik in Sicht.
New-York, 14. Juli. Die Vertreter der Zugführer

und des übrigen Zugperſonals der öſtlichen Bahnen haben
endgültig beſchloſſen, zu ſtreiken, wenn die Regierung nicht
mit annehmbaren Gegenvorſchlägen an ſie herantrete. Die
Arbeiter werden keine weiteren Vorſchläge machen.

Aus Mexiko.
New-York, 14. Juli. Nach einem Telegramm aus

Mexiko wurde eine Verſchwörung gegen Huerta,
Blanquez und Felix Diaz entdeckt. Es ſind
11 Perſonen verhaftet.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.
Los Angeles, 14. Juli. Bei einem Zuſammenſtoß

zweier elektriſcher Züge ſind 12 Perſonen getötet und 50
verletzt worden.

Vanh für Handel und Industrie e Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

AktienKapital und Reserven:
z 192 Millionen MarK. 22

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Dor ausrührliehe Kurazettel ergcheint in der Früh-Ausgabe.
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wen Gegr. 1874.
Baugewerkschule
BAD SULZA 2

Sommer und Wintersemestor. S
Hooh-, Tliot-u. Rlson-
betonbau. Leohrpian
der K. Pr. Sohu e

Reitfepratung.
Staatskommlssar.

ine Gesellschnſt für innoro Koſonisation sucht
zur Ausdehnung ihres Betriebes Bustille Teillhaher

INTERNATIONALE
WELTAUSSTELLUNG 1913
Per ſofort oder ſpäter eine zuverläſſige

halterin und Korreſpondentin,
hin ehe eng Wege r ehen eekdienn, Selacnereeher. ouis er orzellan- Waldes P[3986 Lehrer Frank.

gegen feste Gewinnbeteiligung. Offerten mit Angabe der
Höhe des angebotenen Kapitals unter N. S. 1902 an den
Invalidendank MAngdeburg. erbeten. [2251x z-

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipsiger)

Gegrundet 1880.

Versicherungsbestand mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Bestes Prämien- und Dividendens,jstem.
Vnanfechtbarkeitt VUnverfallbarkeit

Weltpolice.
Pertreter in Halle a. F. Hugo Klaue, General-

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [3978
Präparate von Aerzten selbst ge-
braucht u. verordnet konzentr.

zur SelbstbereitungJ.-Perment ehe
(ausreich. 3 Mon.). In Apothek. u.

Reinkulturen. Diätetisches Mittelr I. Rang. zur Reinigung der Säfte, zurS Ausrottung d. schüdlichen Magen-

4 u. Darmbakterien, vorzüglich wirk-

Drogerien; wo nicht, auch direkt
portofrei. Proben mit Zeugn. über

7 h f sam bei Magen- u- Darmstörungen.

vorzügl. Erfolge Kostenlos von

45 St. 2.5J. Tabletten 00 80. 560 er

Bakter. Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, München 33.

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür. en
erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rbeuma, Jſchias, Nierenleiden, Hautkrankheiten,
Frauenleiden uſw. Bahnverbindung, Gas, Waſſerleitung,
Angenehmer billiger Aufenthalt. Proſpekte gratis.

Verwende nur

27722

rein natürliches Aroma, ohne künstliohe Essenz,
daher der Gesundheit sehr zuträglich.

Für Salate und zum Einmachen äberall bewährt.
Man verlange im Laden ausdrücklich diese Marke.

Rloh. Hengstenberg, Kol. Homeforent, Esslingen am Noeockar.

Taurn- Verein erlwer Verein Poutsebor

ILandwirtsehalts- Beamten
tFriesen unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaiſers,

Berlin SW., Deſſauerſtr. 14.
Mittwoch und Gegründet 1865.
Sonnabend Vermögen 1. 1. 1913: Mk. 455 989.

abends von s Mitglieder können gut em-
bis 10 Uhr pfohlene Landwirtſchaftsbeamte

wurnen der aller Branchen werden, Penſions
Männer und 3 lings- Ab- berechtigung erwerben, der Ver-teilung in der S ulruballe in einswitwenkaſſe beitreten, in be-
der Dreyhauptſtraße am Hall- ſonderen Notlagen Unterſtübnng
markt. Sonntags von vormittags erhalten.
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem Stellenvermittl. beiderſ. koſtenlos.
Sandanger. Anmeldungen im Das Direktorium.
Furnraiime und im Vereinslokal: Ehrhardt. Oekonomierat.
C c u 2Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat- Guter Geſd verdient.
hausſtraße 3/4. Verſammlung kein RiſiS Riſiko, von jedem ausführbar.jeden erſten Sonnabend im Mongt Fr. R. Halberatede, Beriin,
nach dem Turnen. [223 Manteuffelſtraße 84. [2252
Institut Boltz F. AnIImenau i. Thür. Prosp. frei. Verlangte Perſonen

Eine rhein. Weingroßhandlun
allererſten Ranges, Kaiſerl. un
Königl. Hoflieferant, ſucht einen in
Privatkreiſen gut eingeführten

v Vertreter
hohe Proviſion, zahlbar nach

nnahme der Ware, für Halle und
Umgeg. zu engagieren. Off. erb. u.
Z. m. 2788 an die Exped. d. Ztg.

eſ. Vergüt. M. 300.Agent f. Jirgensen Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.
lnentgeltliche Kellenvermitllung

Ilalleschen Iausfrauenbundes,

Salzgrafenſtraſe 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

c c S
Zeiss Feldstecher
e e

Optisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

L. Büchner, Halle-Trotha.
x

zahl, Art u. Zuſammenſtell. ſowie

A. Veck„ Co.
Halle a. S., Er. Steinstr. 8687, Marktplatz 2I,

Fernruf Nr. 326 u. 1800,

erlauben sich auf ihre Sonder- Abteilung für

Trauer-Ausstattung
aufmerksam zu machen.

Massanfertiqung in Rürzester Zeit.
Auf Wunsch Auswahlsendung ins Haus.

Extra vIIIige
Seiden Reste

von Bulgaren-Seide,
Blusen-Reste,

Reste f. Selbstbinder,Schleifen etc. zu billigsten
Rest-Preisen. [3983

Seidenhanus
lGicorg Schwarzzenberger

Gr. Steinstrasse 88.,

Bin ab 19. Julf auf
3 Wochen verreist.
Zahnarzt Hünkther.
Bin vom 19. Juli bis 3. Aug. inkl.

verreist.
ZTahnarzt Dittmar.

Jahnarzt Vogeler

ist zurückgekehrt.

Sport- Artikel
für [1941Pussball-, Tennis-, Hockey-Spieler,

Radfabrer, Buderer, Turner

ſowie für
Leiehtathletik u. Touristih

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert

II. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Verlobungsringe.

Juwelier Tittel r
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.zuverläſ, Kelhirrfſhrer

wirr t dtiſchen Hansbhalt
rd eineerfahrene MIamsellI.,

x nicht unter 25 Jahren, in
x Kochen, Backen, Einmachen

eugniſſen erwünſcht. [2161
x Fr. Geh. Kommerzienrat Dehne,
Halle a. S., Schimmelſtraße 7.

z Landwirtſchafterinnen,

auch m u. ältere,ſowie herrſchaftliches Dienſt-
verſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Kräftiges, ehrliches, ſauberes
Hausmädoöchen

oder zum 1. Auguſt geſucht. An-
fragen zu richten an (3982
Sanatorium „Schwarzeck“,
Bad Blankenburg (Thür. Wald).

J Perſonen Ingedote

Stellenvermittelung.
Wehrkraftverein, Jungdeutſch-
land“ vermittelt Arbeitsgelegen-
heit und bittet Arbeitsgeber, ſich
bei Bedarf von jugendlichen
Arbeitskräften, insbeſondere auch
bei Beſetzung von Lehrlings-
ſtellen, an den Wehrkraftverein
Schulſtr. 11, zu wenden. (3716

Oberschweizer
mit guten Zeugniſſen, gut. Melker,
ſucht Stellung zum 1. Auguſt.

Bennſtedt bei Halle.

Ernte-Krbeiter,
Männer, Frauen, Burſchen j. An

Landknechte, Danſoweher
un Srtallſchweizer,Viehfütterer, Gutsfamilien, Land-

mädchen, vermittelt ſof. prompt u.
zuverläſſſg Eduard Koltermann,
gewerbsmäßiger Stellenvermitt-
ler, Berlin, Manſteinſtr. 10, Fern
ſprecher: Kurfürſt 5224. (2040

Vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Eta e,Wohnung von 5 Zimmern mit

ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.Näheres Halleſche Zeitung.

Luisenstr. 14
5 Zim.-Wohn. m. Bad, Jnnenkl.,
Gas, 1. Okt. zu verm., 900 Mk.

S Gr. Steinſtr. 80 I.
X 4 Zimmer u. Küche p. 1. Okt.

zu vermiet., Mk. 700. Näh. bei

C. W. S

mädchen werden geſucht. [3714

für herrſchaftlichen Haushalt ſofort

keit zu Berlin gerissen.

Jamilien- Nachrichten.

Nachruf.
Wiederum hat der unerbittliche Tod eine em

waltungsrat der Norddeutschen Hagel-Versicherungs-
findliche Lücke in den Ver-
esellschaft auf Gegenseitig-

Am 4. d. Mts. verschied zu St. Ulrich in der Provinz Sachsen der Königliche
Kammerherr und Rittmeister a. D.

Herr Roderich Heinrich von Helldorf,

Fideikommissherr auf St. Ulrich und Gröst,
nach schwerer Krankheit. Herr auf Zingst,

Wir betrauern in dem Verewigten einen allzeit liecbenswürdigen, wahrhaft
edlen Mann, der seit dem Frühjahr 1892 ein hochgeschätztes Mitglied unseres
Verwaltungsrats und seit Herbst 1906 dessen verdienstvoller und hochverehrter
stellvertretender Vorsitzender war.

Das Gedächtnis an diesen vortrefflichen Mitarbeiter und Gönner unserer
Gesellschaft wird nie erlöschen.

Hartau, den 8. Juli 1913.
Im Namen des Verwaltungsrats

der Norddeutschen Hagel-Versicherungs Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Berlin.

Der Vorsitzend e.
Dr. Graf Stosch, Wirklicher Geheimer Rat.

e

Karl Klotzsch, (2259

Ein Unglücksfall entriss uns gestern, den 13. d. Mts.,
unseren geliebten Sohn, Bruder und Schwager, den

Gufsinspektor Bruno Meyenberg
auf Domäne Merzien u. Zehringen im Alter von 29 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kütten, den 14. Juli 1913.
I Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr in Kütten
statt. Wagen sind 12* u. 25 Uhr am Bahnhof Stumsdorf.

x Gebr. Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.

Nach längerem schweren Leiden verschied am
Freitag der Gutsbesitzer

Otto Portius
zu Canena

Der Verstorbene hat der hiesigen Gemeinde 14 Jahre
als Gemeindevorsteher vorgestanden.
Amtsniederlegung infolge seiner Krankheit hat er dem
Gemeindevorstande als Schöffe sowie längere Jahre
der kirchlichen Gemeindevertretung als Aeltester
angehört.

Fingedenk der Verdienste um die Gemeinde werden
wir den Verstorbenen stets im Andenken behalten.

Canena, den 13. Juli 1913.
Die politische u. Kirehliche Gemeindevertretung.

Im Auftrage:
Walther, Gemeindevorsteher.

Nach seiner

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Johanna Pitols

mit Hrn. Dr. phil. Willibald
Menz (Magdeburg). Fräul.

ohanna Reichardt mit Hrn.
r o t z (Zeitz).Frl. Hedwig Jänckel mit Hrn.Lehrer MKiders Winckel
(Streckau). Frl. Toni Müller
mit Hrn. Kandidaten des höb.
Lehramts Hans Philipp(Deſſau--Berlin). Frl. Roſa
Heiligſtedt mit Hrn. Ge-meindevorſtand Paul Klöpſch
(Coſpa-Zweinaundorf). Frl.
Margarete Dehnert mit Hrn.
Vhragt Albert Keßler
(Mittweida).

Geboren: Ein Sohn: Hrr.
Apothekenbeſitzer Hoepffner
(Deſſau). Eine Tochter:Hrn. Dr. Hans Heſſe (Magde-
burg). Hrn. Hermann Thal
(Gr. -Lübars). Hrn. Martin
Vorholz (L.-Gohlis).

Geſtorben: Herr Privatmann
Feodor Käßmodel Leipzig.
Herr Lehrer a. D. Bernhard
Rapp (Erfurt). Herr Land
wirt Otto Wapenhan(Drakenſtedt). Herr Ober-
lehrer a. D. Franz Lahſe
Leipzig). Herr Polizeidirektor
Arno Wilke (Zwickau). Herr
Rittergutsbeſitzer Julius Eng
hardt (Kömmlitz). Frau
Amalie Krüger geb. Pere
(Bergwitz). Frau Bertha Noa

eb. Heinrich (Eilenburg). Frau
milie Schumann geborene

Götte (Zeitz). Frau Auguſte
Klitſch geb. Plettner Gem
ſtedt). Frau Eliſe Wieke

eb. Schmidt (Blankenburg a. H.
rau Sophie Ziegenbers
eb. Heidecke (Athenſtedt) Frauehe Schulze geboren
urius (Wittenberg).
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Unglücks- Chronik.

Am Sonntag nachmittag wollte der aus Kütten am
etersberge gebürtige Oberinſpektor Meyenberg auf derSee erzien auf einem Motorrade nach ſeinem Heimat-

ort fahren. Unterwegs hatte er die Gleiſe der Kleinbahn Rade-
gaſtZörbig zu paſſieren. Obwohl der Zug ſchon in Sicht war,verſuchte Be noch vorbeizukommen. Er wurde von der Loko-

motive erfaßt und furchtbar verſtümmelt. Herr
M. war bekanntlich für den Bund der Landwirte in der Provinz
Sachſen und Anhalt redneriſch tätig.

Das Pferd des Landwirts Scheller aus Trebnitz bei
Könnern ging bei Beeſenlaublingen durch und der Wagen ſtürzte
um. Während zwei Kinder Schellers bei dem Sturz unverletzt
blieben, brach Frau Scheller einen Arm. Scheller ſelbſt wurde
nur leicht verletzt.

Der ſeinerzeit durch unvorſichtiges Hantieren mit einem
Teſching in die Bruſt geſchoſſene Sohn des Bergmanns Rück
riehm in Helbra, der ſofort in das Eisleber Krankenhaus
aufgenommen werden mußte, iſt, nachdem er vor einiger Zeit als
unheilbar entlaſſen war, jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Gefreite Jtte von der 4. Kompagnie des 26. Jnf.Regts.
in Magdeburg, ertrank in dem vor acht Tagen eröffneten
Strandbade. Jtte, der auf einem Rade gekommen war, war ver-
mutlich ſehr erhitzt ins Waſſer gegangen und beim Schwimmen
von einem Herzſchlag getroffen worden. Er verſank, ohne daß
ihm geholfen werden konnte.

Der Stellmacher Albert Thurm in Löſau, der am 1. Juli
von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren wurde, iſt im Weißen-
felſer Krankenhauſe den erlittenen ſchweren Verletzungen erlegen.

Tot aufgefunden wurde der Klempnerlehrling Rückert aus
Oeſterröda zwiſchen Breitenharda und Dienſtedt. Er jſt an einem
elektriſchen Maſt i und mit der Starkſtromleitung
in Berührung gekommen, welche den ſofortigen Tod herbeiführte.

Jn Sonneberg wurde der 13jährige Sohn des Schloſſers
Eichhorn von einem Langholzwagen überfahren und ſofort
getötet. Der Knabe war mit ſeinem Fahrrad in das Geſchirr
hineingefahren.

Jn der Nähe des Dorfes Zweſten bei Kaſſel überfuhr ein
Automobil, in dem ein Herr und eine Dame ſaßen, auf der nach
Kerſtenhauſen führenden Straße den bejahrten Botenmann Hein-
rich Beher aus Kerſtenhauſen. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur noch den Tod des Mannes feſtſtellen.

Von einem Laſtwagen überfahren wurde in Barnſtedt
bei Querfurt die 5 Jahre alte Tochter des Landwirts Thieme.
Das Kind, dem das Rad über die Beine ging, mußte in die
Halleſche Klinik gebracht werden.

Jn Dobbrun, is Oſterburg, wurde der 13jährige Sohn
des Gutskutſchers Köhn von dem ſchwankenden Riemen der im
Betriebe befindlichen Häckſelmaſchine ſo unglücklich am Kopfe ge-
troffen, daß er tot niederfiel.

Jn Lützen ſtieß eine Radfahrerin mit einem Automobil zu
ſammen. Die Radlerin, eine Frau aus Köttichau bei Hohen-
mölſen, wurde von dem Auto angefahren und vom Rade geſchleu
dert, wodurch ſie Wunden an der Naſe und am Hinterkopfe davon
trug.

Ammendorf, 14. Juli. (Drei Söhne unter der
Fahne.) Hier liegt der ſeltene Fall vor, daß die drei Söhne
eines Haushalts zu gleicher Zeit den Heeresdienſt verſehen, ohne
daß ſich einer von ihnen freiwillig zum Militärdienſt gemeldet
hat. Der Vater dieſer Drei iſt der in der Halleſchen Straße
Nr. 24 wohnende Vorarbeiter Bruno Gorbauch. Als Ge-
freiter befindet ſich der älteſte Sohn Hugo bei der 4. Kompagnie
des Jnfanterie- Regiments „Prinz Louis Ferdinand“ Nr. 27 in
Halberſtadt. Die beiden anderen Söhne Bruno und Otto ge-
nügen ihrer Militärpflicht als Matroſe bezw. Heizer an Bord
S. M. S. „Leipzig“ in Tſingtau bezw. auf dem Torpedoboot
„G. 10“, X. Halbflottille, in Wilhelmshaven.

S Ammendorf, 14. Juli. (Der erſte Schreber-
gartenverein) hielt geſtern im Schützenhauſe ſein dies-
jähriges Sommervergnügen ab.

4 Radewell b. Ammendorf, 14. Juli. (Flüchtig ge
worden.) Der Fabrikbeſitzer Kurt Ehrenberg, in Firma
K. Ehrenberg u. Co. hierſelbſt, Hauptſtraße 4/5, iſt ſeit mehreren
Tagen flüchtig geworden. Es handelt ſich dem Vernehmen nach
um einen finangziellen Zuſammenbruch.

e Nauendorf (Saalkr.), 13. Juli. (Jmkerverein.) Jn
der heutigen Monatsverſammlung des Jmkervereins Nauendorf
in Lüdekes Gaſthof gab Herr O. Köhler- Wettin im Hinblick
auf die Beſichtigung ſeines Standes in der vorigen Verſammlung
ein Referat über ſeine Betriebsweiſe, das mit großem Jntereſſe
aufgenommen wurde. Eingehend beſprach er auch die Art der Ver-
jüngung der Königinnnen auf ſeinem Stande.

S Querfurt, 13. Juli. Verſchiedene s.) Der Männer-
turnberein zu Querfurt wird am 18. Oktober, dem Tage der
Völkerſchlacht bei Leipzig, zur Erinnerung an die Erhebung
Preußens eine würdige größere Feier veranſtalten. Buben-
hände haben an der Chauſſee zwiſchen Göhrendorf und Barnſtedt
15 jungen Kirſchbäumchen die Kronen ab gebrochen.
Es iſt das dritte Mal, daß dort in kurzer Zeit derartiger Baum-
frevel verübt worden iſt. Auf dem Wochenmarkte waren geſtern
17 Körbe mit Saugſchweinen zum Verkauf geſtellt. Das Paar
wurde mit 20 bis 34 Mk. bezahlt.

Lüchow, 13. Juli. (Katholiſche Kirche.) Jm Bei-
ſein des Biſchofs iſt von der katholiſchen Gemeinde der Bau einer
Kirche beſchloſſen und hierfür ein Bauplatz am Poſtdamm er-
e worden. Die Koſten werden ſich auf etwa 35 000 Mark

aufen.
Kemberg, 13. Juli. (Das 25jährige Jubiläumdes Landwehrvereins) wurde am Sonnabend durch

re eingeleitet. Heute früh fand Weckruf ſtatt. Von
11 Uhr rückten die auswärtigen Vereine mit Muſik ein und

nach 2 Uhr fand auf dem Marktplatze die Aufſtellung des Feſt
1 ſtatt. Es waren 20 Vereine mit ca. 500 Kameraden und
6 Vereinsfahnen erſchienen. Auf dem Marktplatz hielt der Vor
ſitzende des Landwehrvereins die Begrüßungsanſprache, Herr
Bürgermeiſter Dr. Scheffer Kemberg die Feſtrede mit Kaiſer-
hoch. Der mit Auto unerwartet erſchienene Landratsvertreter, Herr
von LeipzigKropſtedt, überreichte dem Landwehrverein das Ge-
ſchenk des Kaiſers, ein Fahnenband mit Nagel. Ein Fahnenband
von den Frauen und Jungfrauen und mehrere Fahnenbänder
wurden überreicht. Etwa 25 Gründer des Landwehrvereins er-
hielten Auszeichnungen vom Kriegerbund. Nach einem Parade
marſch folgten noch ein Platzkonzert.

D. Torgau, 13. Juli. (Verkehrsſtörung. Dieb-ſtahl.) Eine Verkehrsſtörung trat geſtern auf der Klein-
bahnſtrecke Wittenberg- Torgau ein. Jnfolge eines eingetretenen
Maſchinendefektes mußte der abends 9 Uhr 3 Min. in Torgau ein
treffende Zug zwiſchen Station Welſau und Torgau halten. Ein
Teil des reiſenden Publikums zog es vor, die Wegeſtrecke zu Fuß
zurückzulegen. Einem Radfahrer, der geſtern abend im Reſtau-
rant „Mahla“ Einkehr hielt, wurde, während er eine Erfriſchung
zu ſich nahm, ſein Fahrrad, das er am Hauſe angelehnt
n len. Der Dieb konnte bis jetzt nicht ermittelt
älter unaburg, 14. Juli. Wanderfahrt) Die beiden
älteren Jahrgänge der Königlichen Unteroffiziervor-
ſchule unternahmen in der vergangenen Woche in Begleitung
rer Offiziere und Lehrer eine viertägige Wanderfahrt in
ie Sächſiſche Schweig.

2. Beilage zu Vr. 325 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Liebenwerda, 13. Juli. (Ver h Herr Pfarrer
Seemann in Balgſtedt bei Freyburg a. U. iſt Her Kreis
ſchulinſ S im Hauptamte für hieſigen Kreis ernannt
worden. Derſelbe tritt zum 1. Oktober ſein Amt an. Der
geſtrige Roß markt und Viehmarkt war wie gewöhnlich
äußerſt ſtark beſucht und beſchickt. An Pferden waren über 1000
Stück vorgeführt, darunter gute Arbeits und Luxuspferde. Der
Rindermarkt war beſchickt mit mehr denn 1100 Rindern und
Ochſen. Auf dem Schweinemarkte waren angefahren gegen 1000
Ferkel und etwa 350 Läufer. Erſtere erzielten pro Paar 30--48
Mark, letztere 50 bis 100 Mark. Nur ein geringer Teil von den
Borſtentieren blieb unverkauft. Der Umſatz auf dem Roß und
Rindermarkte konnte lebhafter ſein. Unter Vorſitz des Re
gierungsſchulrats Herrn Guden Merſeburg wurden in den letzten
Tagen in CTröbeln, Cöſilenzien und Schmerkendorf die zweiten

h r nach den neuen Beſtimmungen abgehalten. Alle drei Kandidaten beſtanden die Prüfung.
M. Mühlberg (Elbe), 13. Juli. Ein neues Orts-

ſtatut) iſt hier erlaſſen worden, in welchem nach Anhörung
des Provinzial-Konſervators ſtrenge Polizeivorſchriften gegen
die Verunzierung des Straßenbildes aufgenommen
ſind. Die an einzelnen Häuſern vorhandenen altertümlichen
Beſonderheiten dürfen ohne Genehmigung der Baupolizei nicht
verändert oder gar beſeitigt werden. Jn dem Statut werden
verſchiedene durch ihre Bauart in die Augen fallende alte Häuſer
namentlich aufgeführt und künftighin in den Schutz der Behörde
genommen.

Quedlinburg, 14. Juli. (Erlaubte Lotterie.)
Dem Verein zur Förderung der Pferde- und Viehzucht in den
Harzlandſchaften iſt erlaubt worden, in dieſem Jahre wiederum
eine öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden, Silber-
und Wirtſchaftsgegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe in der
ganzen Monarchie zu vertreiben.

Nordhauſen, 13. Juli. (Todesfall.) Der auch in
weiten Kreiſen durch ſeine Tätigkeit auf dem Gebiete der Reform
des Religionsunterrichts bekannt gewordene Mittelſchulrektor
re Lemcke iſt an den Folgen einer Operation in Jena ge

orben.
4 Vom Harze, 13. Juli. (zZunahme der Harzer Ka

narienzucht.) Jn demſelben Maße, wie durch die ſtrenge Be
ſtrafung der Vogelſtellerei der Handel mit wilden Singvögeln ab
nimmt, ſcheint die Zucht der Kanarienvögel, die vor
Jahrzehnten in faſt jedem Hauſe der Bergſtädte betrieben wurde,
wieder zuzunehmen. Vor allen anderen Städten kommt hier-
für die Stadt St. Andreasberg in Frage. Beſonders der Handel
mit verſchiedenen Auslandsſtaaten läßt die Kanarienzucht wieder
rentabler werden. „Harzer Roller“ werden ſogar nach Amerika,
Frankreich, Jtalien und verſchiedenen Balkanſtaaten verſchickt.

Andreasberg, 13. Juli. (zZahnradbahn.) Die ſchon
lange geplante Zahnradbahn, die den Verkehr zwiſchen dem
Bahnhof und dem 200 Meter höher gelegenen Stadtinnern ver
mitteln ſoll, wird am 20. d. Mts. dem Betrieb übergeben. Drei
Jahre hat der Bau gedauert, denn es waren höchſt ſchwierige
Terrainhinderniſſe zu bewältigen.

Salzwedel, 13. Juli. (Wochen markt.) Auf dem
geſtrigen Wochenmarkte war guter Verkehr. Es koſteten neue
Kartoffeln 5--6 Pf., Erbſen 20 Pf. das Pfund, alte Kartoffeln
1,50 Mk. der Zentner, Landbutter 1,25 Mk., Molkereibutter
1,30 Mk., Eier 4,20 Mk. das Schock, Ferkel 16—-23 Mk., Pölke
bis 42 Mk., Futterſchweine bis 63 Mk.

Deſſau, 14. Juli. Von der Handelskammer.)
Die Handelskammer für das Herzogtum Anhalt hat auf Antrag
der Kleinhandelsabteilung beſchloſſen, ein Ginigungsamt
in Sachen des unlauteren Wettbewerbs zu errichten.
Die betreffenden Satzungen ſind von der Herzogl. Regierung ge
nehmigt worden.

Greiz, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Vor einiger
Zeit haben Einbrecher unſere Stadt unſicher gemacht. Es
er ihnen vor allen Dingen Goldwaren in die Hände. Trotz

er eifrigen Nachforſchungen blieben die Diebe unermittelt, doch
gelang es, einen Teil der Diebesbeute wieder herbei zu ſchaffen.
Die Diebesbeute hatte einen Wert von vielen hundert Mark.
Das große vogtländiſche Sommerfeſt, das ſeit 15 Jahren
im „Tivoli“ alljährlich veranſtaltet wird, hatte heute wieder einen
ungewöhnlich ſtarken Zuſpruch aus Plauen, Gera, Zwickau,
Reichenbach, Mylau, Netzſchkau uſw. Die Straße durch das
Göltzſchtal nach Mylau und Netzſchkau, die im Oktober bereits
eröffnet war, dann aber wieder geſperrt werden mußte, wird

im Auguſt dauernd dem Verkehr übergeben werden
önnen.

Themar, 14. Juli. (Stiftung.) Der zur Zeit in ſeiner
Heimat weilende Privatier Thhm (Brooclhn) ſtifteteaus alter
Anhänglichkeit der Schützengeſellſchaft 4000 Mk.

X Altenburg, 183. Juli. (Das 200 jährige Jubi-
läum des Friedrichs Gymnaſiums) wird in der
zweiten Hälfte des September durch Feſtaktus, Feſttafel mit
Feſtball und eine Vorſtellung im herzoglichen Hoftheater gefeiert
werden. Von Schülern der Anſtalt wird Paul Heyſes hiſtori-
ſches Schauſpiel „Kolberg“ aufgeführt werden.

Altenburg, 13. Juli. (Soldatenſelbſtmord.) Der
Rekrut Buchheim von der 4. Kompagnie des hieſigen 153. Jn-
fanterie- Regiments erhängte ſich. Er dürfte die Tat aus Furcht
vor zu erwartender Strafe begangen haben.

Eiſenberg, 14. Juli. (Berufung.) Paſtor Winter,
der über zehn Jahre lang die hieſige Diakonatſtelle verwaltete,
hat einen Ruf nach Dresden erhalten. Paſtor Winter iſt durch
ſeine langjährige Tätigkeit an der deutſchen Gemeinde in Paris
in den Kreiſen der Geiſtlichen ſehr bekannt.

Berka a. Jlm, 13. Juli. (Hundertjähriges Jubi-
läum.) Unſer wieſen-, wald- und bergumkränzter, vielbeſuchter
Badeort, das „Thüringer Meran“, beging geſtern und heute unter
außerordentlich zahlreicher Beteiligung von nah und fern die Er
innerungsfeier ſeines hundert jährigen Beſtehens als
Kurort. Keine Geringeren als Karl Auguſt von Weimar und
Goethe ſchufen im Sommer 1813 das Bad. Die Stadt trägt aus
Anlaß der Feſtlichkeiten reichen Flaggen- und Girlandenſchmuck,
und auf dem Marktplatz entbietet eine Ehrenpforte den Gäſten
den Willkommengruß der Stadt. Die Jubiläumsfeſtlichkeiten
wurden eingeleitet mit einer Jllumination der Stadt und einem
Lampionzug der Jugend. Den Glanzpunkt der Feier aber bildete
der Feſtzug der 40 Gruvppen, darunter 20 Feſtwagen umfaßte.
Jengerte er Weimariſchen Regimentskapelle verſchönten die

feier.
Blankenheim, 13. Juli. (GGeneralverſammlung.)

Unter dem Vorſitz der Frau Baronin von BülowBeyer-
naumburg fand heute im „Lampertus“ die Generalverſammlung
des Vaterländi ſchen Frauenvereins, Bezirk Beyer-
naumburg, ſtatt. Mit einer herzlichen Anſprache begrüßte die
Vorſitzende die Verſammlung, ſowie den Herrn Landrat von
Doetinchem. Den Jahres und Kaſſenbericht erſtattete Paſtor
Graf Beyernaumburg. Die Einnahmen für 1912 einſchließlich
eines alten Beſtandes betrugen 4040,85 Mk., die Ausgaben 2786,49
Mark, ſo daß ein Beſtand von 1260,36 Mk. verbleibt. Außerdem
hat der Bazar am 30. Januar in Sangerhauſen einen Rein-
gewinn von 1603,70 Mk. gebracht. Aus dem Jahresbericht iſt
ferner hervorzuheben, daß 9 Kinder in das Solbad Artern ge
ſchickt wurden, wofür 405 Mk. verausgabt ſind. 4 Lungenkranke
wurden in Lungenheilſtätten geſchickt (418 Mk.). Die Schweſtern-
ſtationen in Beyernaumburg, Brücken und Rieſtedt haben eine
recht eifrige Tätigkeit entfaltet, ebenſo die Pflegeſtation Blanken-
heim. Jn Rieſtedt trifft am Dienstag, 15. Juli, gleichfalls eine
Schweſter vom Kahlenbergſtift in Magdeburg ein. Am Koch-

kurſus in Brücken beteiligten ſich 19 junge Mädchen. Großes

15. Juli 1913.

rxr-7./ 7ſ7ſ„Intereſſe ein Vortrag des Dr. med. Stange aus Rieſtedt
über die Gefahren und die der Tuberkuloſe. Zum
Schluß erfreuten muſikaliſche Darbietungen (Klavier, Violine,

löte) der Herren Kantor Pfuhz-Einzingen, Lehrer Lehmann-
ieſtedt und Bahnaſſiſtent KirſtenRieſtedt.

Bad Sulza, 14. Juli. (Ferienheim.) Die Thüringer
Bundesgruppe der Vereine für Geſundheitspflege hat hier ein
Ferienheim ins Liben gerufen, in dem eine große Anzahl
von erholungsbedürftigen Kindern aus ganz Thüringen zum
Ferienaufenthalt untergebracht worden ſind.

4 Königſee, 18. Juli. (Abgelehnt.) Das fürſtliche
Landratsamt hatte mit Rückſicht auf die zunehmende Verunreini-
gung des Rinneflüßchens der Stadt Königſee die Erbauung
einer zentralen Kläranlage aufgegeben. Der Stadtrat
lehnte indeſſen den Bau der Kläranlage einſtimmig ab.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Das Kaiſerliche Patentamt auf der Jnternationalen Buch

gewerbe Ausſtellung in Leipzig 1914. Der Präſident des Kaiſer-
lichen Patentamtes hat der Leitung der Jnternationalen
Ausſtellungfür Buchgewerbeund Graphikin Leipzig
1914 mitgeteilt, daß das Kaiſerliche Patentamt gern bereit iſt, an der
Förderung des bedeutſamen Unternehmens mitzuwirken. So wird ſich
die Bücherei des Patentamtes an der beſonderen Abteilung für Gibliothek-
weſen beteiligen. Außerdem aber wird noch das hochinterefſante
Jnſormationsweſen zur Vorführung kommen. Das Patentamt, das ja
berufen iſt, das geiſtige Eigentum der Erfinder zu ſchützen und ſeine
Verwertung zu ermöglichen, hat eine ganz beſonders klare und groß
zügige Organiſation, deren Darſtellung auf der Buchgewerbe Ausſtellung
für jedermann von höchſtem Intereſſe ſein wird.

Automobil Ausſtellung 1913 in München.bedeniß einen großen Erfolg in Bezug auf Beteiligung. Sie iſt die

erſte größte Ausſtellung, die in München ſtattfindet. Bis jetzt ſind
allein über 50 Automobile der verſchiedenſten Marken vertreten. Am
19. Juli wird der Protektor des A. D. A.-C., Prinz Ludwig Ferdinand,
die Ausſtellung eröffnen. Bis heute ſind 47 Stände belegt und zwar
in der Abteilung Automobile 14, in der Abteilung Motorräder 4, in
der Abteilung AutoZubehbr 25 und in der Abteilung Autoliteratur 4.

Gerichtsſaal.
--1. Beleidigung des Gerbſtedter Bürgermeiſters. Halle,

12. Juli. (Strafkammer.) Wegen Beleidigung des Bürger
meiſters Aderhold in Gerbſtedt wurde im November 1912
der Bergmann und Stadtverordnete Karl Hufenreuter von
der Strafkammer in Eisleben zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Auf ſeine Reviſion hob das Reichsgericht dieſes Urteil auf und
verwies die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent
ſcheidung an das hieſige Landgericht. Am Sonnabend hatte ſich
nun die hieſige zweite Strafkammer mit der Angelegenheit in
recht langwieriger Verhandlung, zu der 18 Zeugen geladen waren,
zu beſchäftigen. Die Anklage gegen Hufenreuter hat folgende
Vorgeſchichte: H. iſt ſeit 1910 Stadtverordneter in Gerbſtedt. Der
dortige Bürgermeiſter Aderhold hat mit einer ſehr heftigen
Oppoſition zu kämpfen, zu deren Führern auch der frühere
Siadtverordnetenvorſteher, der Gärtnereibeſitzer Körber ge
hört. Jm Sommer v. J. behauptete Körber bei einer Schöffen
gerichtsverhandlung, der Bürgermeiſter ſei ihm feindlich geſinnt
Und in der Bürgerſchaft als parteiiſch bekannt. Zum Beweiſe
dieſer Behauptung berief er ſich auch auf den Stadtverordneten
Hufenreuter. Letzterer könne bekunden, daß der Bürgermeiſter
ihm geradezu bekannt habe, er verfolge ſeine Freunde nicht.
Dieſe Bezugnahme auf Hufenreuter wurde dann der Anlaß zu
einer Anklage gegen ihn wegen Beleidigung des Bürgermeiſters.
In der Verhandlung gab H. an, er habe zu Beginn ſeiner Stadt
verordnetentätigkeit eine Beſchwerde über den Bürgermeiſter mit
unterſchrieben. Seitdem ſei Aderhold ihm feind geweſen und
habe ihn auf jede Weiſe zu ärgern geſucht. Bei einem kleinen
Bau im Mai 1912 habe ihm der Bürgermeiſter die Polizei ins
Haus geſchickt, um ihn am Weiterbauen zu verhindern. Darauf
ſei er zum Bürgermeiſter gegangen, um ihm Vorſtellungen zu
machen. Nach längerer Auseinanderſetzung ſei eine Verſöhnung
erfolgt. Der Bürgermeiſter habe ihm gerührt die Hand gereicht
und geſagt: „Wären Sie ſchon früher mein Freund geweſen,
dann wäre Jhnen die Polizei nicht ins Haus gekommen. Meine
Freunde verfolge ich nicht; wer aber mein Feind iſt, bei dem
verfolge ich die geringſte Kleinigkeit.“ Dieſe Worte hätten ihn
nachher bei kühlerer Ueberlegung doch recht befremdet; er habe
ſie daher, um ſich Rat zu holen, mehreren Stadtverordneten,
unter denen ſich auch der Vorſteher Körber befand, erzählt.
Aderhold beſtritt ganz entſchieden, ſich zu H. in der von dieſem
angegebenen Weiſe geäußert zu haben. Die Unterredung habe
gar nicht ſo lange gedauert. Betreffs des unterbrochenen Baues
habe er H. ausdrücklich erklärt, er könne und dürfe ihm vor
Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnung die Fortſetzung nicht
geſtatten, und wenn er ſein Bruder ſei. Allerdings habe er
ihm gerührt die Hand gegeben, weil es ihm ſo vorgekommen ſei,
als ob in H.'s Augen Tränen ſtänden. H. habe reumütig ver-
ſichert, daß er mit den früheren Beſtrebungen nichts mehr zu
tun haben wolle. Jm Vereine reichstreuer Bergleute hätten
damals Verhandlungen gegen H. geſchwebt, ihn auszuſchließen
wegen des Doppelſpieles, das er treibe, denn er habe im Ver-
dacht der Hinneigung zur Sozialdemokratie geſtanden. Ueber
das Begnadigungsgeſuch habe der Bürgermeiſter zu ihm geſagt:
„Ja, das iſt nun zu ſpät! Wären Sie früher gekommen, hätte
ich Jhnen da vielleicht etwas helfen können.“ Als Aderhold ſpäter
hörte, in welcher Weiſe ſich H. zu Körber über die Unterredung
ausgelaſſen hatte, fragte er H. höchſt erſtaunt: „Aber wie haben
Sie meine Worte ſo verſtehen können?!“ H. erwiderte darauf
„impulſiv“: „Ach, Herr Bürgermeiſter, das iſt ja alles verdreht!“
Er wurde dann über dieſes unwillkürliche Geſtändnis ſehr ver
legen und wich allen weiteren Fragen des Bürgermeiſters aus.
Dieſer hätte gern erfahren, wer denn ſeine Worte ſo verdreht
habe, ob ſchon H. ſelbſt oder erſt Körber. Nach Anſicht des
Bürgermeiſters ſoll es ſich in dieſer Sache nur um ein Keſſel-
treiben gegen ſeine Perſon handeln. Seine Hauptfeinde ſeien
Körber und der Stadtverordnete Baumann. Körber erhob
in ſeiner Zeugenausſage gegen den Bürgermeiſter den Vorwurf,
daß er nicht ſachlich, ſondern parteiiſch verfahre und ſehr recht
haberiſch ſei. Vor der Wiederwahl Aderholds habe eine Stadt-
verordnetenkommiſſion ausdrücklich in einem Protokoll alle Be
ſchwerdepunkte gegen ſein bisheriges Auftreten zuſammengeſtellt.
Die Beſchwerdepunkte ſeien Aderhold dann vorgehalten worden,
worauf er verſprochen habe, in Zukunft anders zu werden und
keine Gelegenheit zur Unzufriedenheit der Bürgerſchaft mehr zu
geben. Erſt auf dieſes Verſprechen hin ſei er wiedergewählt
worden. Von der Vernehmung weiterer Zeugen nahm das
Gericht Abſtand. Es fand Hufenreuter einer Beleidigung im
Sinne des S 186 des Strafgeſetzbuches ſchuldig und verurteilte
ihn wiederum zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. H. habe die
Aeußerung über den Bürgermeiſter nicht, wie er behauptete, in
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen in ſeiner Eigenſchaft als
Stadtverordneter getan, ſondern offenbar in der Abſicht, durch
dieſe Mitteilung, für deren Wahrheit er keinen Beweis habe er
bringen können, Aderhold etwas am Zeuge zu flicken.

Der Rüyleber Reſerviſtenfall wird demnächſt das Ober

Die Ausſtellung

kriegsgericht in Kaſſel beſchäftigen. Der Wehrmann FriedriRopte und der Reſerviſt Friedrich Langhelm, die zu ſebeg

u e
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Monaten Hzw. vlnym Jahr Vefängns verurteilt waren haben
ſich bei den Urteilen beruhigt. Die anderen fünf aber, die je
5 Jahre und mehr Zuchthaus erhalten hatten, haben vom Rechts
mittel der Berufung Gebrauch gemacht.

Sport und Jagd.
Z. Pferderennen in Deſſau, Das diesjährige Pferderennen

des Anhaltiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins, das „nette Fa
milienfeſt der Nettes“, das am 20. Juli auf der Braunſchen Lache
bei Deſſau abgehalten wird, hat auf die Rer uſtälle die altbewährte
Anziehungskraft ausgeübt, ſo daß dern Renntag intereſſanten
Sport und die in Deſſau üblichen ſtarken Felder verſpricht. Jns-
geſamt wurden für fünf Rennen 173 Nennungen die
ſich, wie folgt, verteilen: 1. Deſſauer Jagdrennen (3000 Meter) 87,
2. Jronie-Steeple-Chaſe (3600 Meter) 29, in Aribert- Jagd
Rennen (3000 Meter) 39, 4. Ascanig-Steeple-Chaſe (3900 eter)
W., 4. Georg-Nette-Memorial (3000 Meoter) 40. An Preiſen kom
men 6200 Mk. und 5 Ehrenpreiſe zur Verkeilung.

Radfahrſport. Auf der Berliner Olympiabahn ſiegte
im Entſcheidungsmatch nach 12 Läufen Rütt, im 30 Kilometer-
Vennen Pawke. Den Roblpreis über eine Stunde gewann auf
der Dresdener Rennbahn Huybrechts, das Goldene Rad von
Plauen Janke, den Länderwettbewerb in Köln über 100 Kilo-

ter Saldow, das 100 Kilometer- Rennen in Nürnberg
lihour, das Rennen in Brüſſel Thomas.

Auf der Plauener Radrennhahn wurde der Bahnpächter
Hermann Müller, der auch der Beſitzer der Erfurter Bahn

von dem Schrittmacher Hüttenrauch umgeriſſen. Müller,
rauch und auch der folgende Fahrer Hans Lange aus

Müller und Lange erlitten ſchwere Ver-
Hütten
Erfurt ſtürzten.
letzungen.

Das Große Automobilrennen von Amiens wurde am
Sonntag von Boillot auf einem Peugeotwagen in 7 Sktun-
den 43 Minuten 56 Sekunden gewonnen. Zweiter wurde der
Peugeotfahrer Goux mit 7 Stunden 56 Minuten 22 Sekunden.
Die deutſchen Teilnehmer ſind von verſchiedenem Miß-
geſchick getroffen worden und konnten ſich nicht plazieren.

Dr. Rieſe ſiegt auf „Onvide“ im Prix de France. Der
Prix de France, ein mit 20000 Francs ausgeſtattetes inter-
nationgles Steeple-Handicap von Herrenreitern zu ſteuern, wurde
am Sonntag zum zweiten Male von einem deutſchen Stalle, wenn
auch nicht deutſchem Pferde, gewonnen. Vor mehreren Jahren
brachte dieſes Rennen Herrn Tepper-Laskis „Minus“ nach Hauſe.
Am geſtrigen Sonntag ging das der franzöſiſchen Zucht ent-
ſtammende Pferd „Onvide“, das bis vor wenigen Tagen dem deut-
ſchen Rennſtallbeſitzer Jung gehörte, unter ſeinem Beſitzer, dem
ehemaligen deutſchen Championreiter Dr. Rieſe als erſter durchs
Ziel.

Börſen- und Handelsteil.
Hypothekenmarkt,

Die allgemeine un günſtige Lage des Hhpotheken-
marktes hält, mit Rückſicht auf die noch immer unklare poli-
tiſche Lage auf dem Balkan, weiter an und iſt auch in abſeh
barer Zeit v eine Beſſerung hierin nicht zu rechnen. Dann iſt
auch durch die vielen Anleihen der verſchiedenen in und aus-fand iſchen Staaten, Kommunen und induſtriellen Geſellſchaften

in letzter Zeit dem offenen Markte viel Geld entzogen worden,
auf deſſen Rückfluß vor der Hand nicht zu rechnen iſt. Verſiche
rungsbanken, welche als ſtändige Geldgeber vorwiegend in Frage
kommen, haben über ihre verfügbaren Mittel bis teils zum Julinächſten Jahres verfügt; Spartaſſen und Hypothekenbanken können

mangels disponibler Mittel Veleihungen nicht abſchließen oder
nur zu ſehr hohen Sätzen. Es wurden für feinſte erſtſtellige
parierit ſichere Hhpotheken gefordert und bewilligt 454 Proz.,
fonſtige feine erſtſtellige Beleihungen erzielten je nach Lage
und Veleihungshöhe 45454 Proz. Abſchlußproviſion 2 bis
336 Proz. Kapital S zweite Hhpotheken iſt nicht unter 6 Proz.
mit entſprechendem Damno zu haben.

Londoner Wollauktion.
Die Auktion verlief am Sonnabend andauernd bei lebhaftem Wett

bewerb zu unveränderten Preiſen. Von 11800 angebotenen Ballen
ſind 2000 Gallen zurückgezogen worden.

44 Landbank Berlin Geſchäftsſtelle Hannover, kaufte das
Freeſeſche Gut in Aſſelermoor, Kreis Kehdingen, Provinz
Hannover, das auſgeteilt werden ſoll.

Konkursſtatiſtik. Jm Deutſchen Reiche ſind im 1. Viertel
jahr 1913 2599 Konkursverfahren eröffnet 740 Anträge auf Konkurs-
exöffnung wurden mangels hinreichender Maſſe abgelehnt. Hierausergeben ſich zuſammen 3339 neue Konkurgsfälle.

Jm Konkurſe der Bierbrauerei Gebr. Krienitz in Oſchers
er für 338 721 vorrechtloſe Forderungen nur 20 088

verfügbar,
y. Die in Konknrs geratene Fränkiſche Malzfabelk in Neu

ſtadt (Saale) wurde von der AktienMalzfabrik Mellrichſtadt erworben,
Kalibergwerk. Die Gewerkſchaft „Wendland“ bei

Wuſtrow (Altmark), die wiederholt mit Waſſereinbrüchen im Kali-
ſchachte Schwierigkeiten gehabt hat, läßt jetzt nach eingehenden
Unterſuchungen alle Spalten durch Beton und Zement abdichten,
ſo daß Ende Juli die Abteufungsarbeiten fortgeſetzt werden
können. gur die Einrichtung und Vervollſtändigung des Betriebes
ſind für dieſes und das nächſte Jahr 1 200000 erforderlich.

4 Deutſche LebensverſicherungsBank, Aktien- Geſellſchaft in
Berlin. Jn der erſten Hälfte dieſes Jahres wurden beantragt für
12 861 707 Verſicherungsſumme und es ſind für an 11 Millionen
Policen erſtellt (für 1974 138 mehr als im gleichen Zeitraum
des vorigen Jahres). Der Verſicherungsbeſtand erhöhte ſich auf
155 000 000 A.

Sad bis A.bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,Raffinade mit Sack Gemahlene
bis Tendenz geſchäftslos.

Juli 9.05 G., 9,10 B.,
0.17 G., 9.20 B., Oktober Dezember 9.30 G., 9.32 B.,, Januar-
März 9.474 G., 9.50 B., Mai 9,65 G., 9.67 B., ruhig.

MNaun, Halle al S teilt uns mit AmS Sie ums Eaguſ11. Juni cr. trafen hier ein: Eildampfer „Thüringen“ mit Stückgut

von Hamburg, Kahn Nr. 6932, Schiffer P. WilhelmiRalbitz, mit Stück
von Berlin ferner am 12, Juli er.: Kahn Nr. 235, SchifferNr. 344, Waiſer Thalheim, mit Stückgut

von Hamburg am 14. er. Kahn Nr. 881, Schiffer PökeloSchulze,
mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 14. Juli, Preis pro 100 kg 10.25 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 14. Juli. Sofort: Hamburg 10.00, Magdeburg
10.25 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.60, Magdeburg
10,70 Februare-März 1916: Hamburg 10.55, Magdeburg
10.66 .4 ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 14. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Tendenz matt. Brodraffinade I ohne Faß

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Auguſt 9.15 G., 9.17x B., September

Hamburg, 14., Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juli 9,05 G., Auguſt 9,15 G., September 9,20 G., Oktober Dezember
9,30 G., Januar- März 9,45 G., Mai 9.65 G. Tendenz matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 14., Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 45 G., Dez. 46 G., März 46 G., Mai 46 G., ſtetig.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 12. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hoſ- und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qual. 113--115 IIa Qual. 110--112 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 67,00--68,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 68,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,00--72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 69,00--72,00 A. SEpeck:
ſteigend.

Tages-Marktberichte.
Chieago, 12. Juli, abends 6 Uhr. Warenbericht, (Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Juli.) Weizen per
Juli 87 (88 per Sept. 88 (89/). Mais per Septbr. 60
(617/5). Schmalz per Juli 11,65 (11,60), per Sept. 11,72x
(11,70). Pork per Septbr. 20,95 (21,00). Speck ſhort ri bs
ſides 11,62 12,25 (11,62 12,25).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen.

Domänen-- Verpachtung.
Die Domäne Reifenſtein nebſt dem Vorwerk Beinrode und

der ſogenannten Rohrmühle im Kreiſe Worbis, 3 km von der
Halteſtelle Birkungen und 6 km von der Eiſenbahnſtation Leine-
felde Kreuzungspunkt der Strecke Halle-- Kaſſel ſoll am

Dienstag, den 5. Auguſt d. Js.,
vormittags 10 Uhr

hierſelbſt im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes Zimmer 72
des Regierungsgebäudes für die Zeit von Johannis 1914 bis
Ende Juni 199 meiſtbietend verpachtet werden.

Größe „9933 haBrundſteuerreinertrag 7821Erforderliches Vermögen 112000Bisheriger Pachtzins jährlich 12720,
Pachtliebhaber wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung der

Domäne bei dem Pächter Herrn Stegemann melden.
Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſung

zum Mitbieten, wird auf Zimmer 63 des Regierungsgebäudes erteilt.

Erfurt, den 3. Juli 1913. (2042Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Gr. Brunnen

ſtraße zwiſchen Gabelsbergerſtraße und RiRichard-Wagnerſtraſte
vom 14. d. Mts. ab auf 50 Tage für den Fahr und Reitver-
kehr geſperrt.

S

noch Freiwillige z. 1. Okt. 1913ngeſt 15 PS. Dreschlokomohbile,
dung: Kaſerne der 1. Eskadron

verkauft

Die Glaſerarbeiten für den e

ſchule an der Neuen Promenade

werden. Mit entſprechender Auf- tr. S.C. Böhme,

1913, vormittags 10 Uhr an

Uegen im Zimmer Nr. 115 des

Verdingungsanfchläge, ſoweit vor liefern Auguſt Oktober frei

Städtiſches Hochbauamt. c

v

Kindelbrück, mit Sägewerk, modernTiſchlerei- Anlage vp., beabſichtige ich

ca. 200000 Mk. Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindungſetzen.

billigſt bei mir zum Verkauf.

Politiſche Nachrichten.
Eſſen

vie Rheiniſch-Cleſtfäliſche Teitung, weib
nach weisbar ſeit 17388 ohne Unterbrechung, d. h. mit

regelmäßigem Srſcheinen und Uebergabe von Verlag zu
Verlag erſcheint, veröffentlicht fortlaufend zweimal

wöchentlich den ungekürzten Abdruck ihrer Hus-
gabe vor hundert Jahren, dem Tlendepunkt

der Dapoleoniſchen Gewaltherrſchaft.
Sine Faclimile einer Ausgabe folgt:

Donnerstag, den 24. Dezember.

Zu verkaufen

Münchenlohraer Nachzucht.

80 6t. halbengl. Hammel
lämmer, 2 hornloſe Ram-
bouillet Zeltböce ken

Reiche, Hedersleben, Bezirk
Halle a. S., Stat. Schwittersdorf.

HlüthnerKlügel,
faſt neu, äußerſt

R. Döll z r.
Wollwaſch-Seife,

Waſchen von

H. Schnee Nechf., Or. S

Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Golfjacken, Sport-

mützen, Sweater, woll. Unterzeug,
woll. Strümpfen 7 1877

teinstr. 84.

R Frankreich. W und dm 20. d. um die Mittagsſtunbe em M. Di underte, den Flammen (berlieferte,der Kaiſer auf Seinem e r den ne h das Ew, M. et
eltern erneüerten. Allerhöchſtſie heltti en en gerne auden M. dienſtthuenden Offizieren, den Senat. T van ſo viele Ue d v

inzen, Großwürdenträgern, Kardinälen, Miniſtern,
roßoffizieren, Großadlern der Ehren egion und

Der Graf vow Lacepede,folgende W e ent deſſelben, hielt
„Siret Der Senat beeifertWry r Ew. k. k. v an dem Fuße des

Mitte Jhrer Völe
re d er r eine Wohanz. terfack Er r M mit Freude und Zutrauen des Kon

zu begründen, oder zu beendigen und der franz. Volks an
Dieſe Rede seringſte Aufſchub in der Vervollſtändie tionen iſt ein Nationen e ahlas genden Genenz n wortet ver Kaiſer a ſer

r höre es gerne, und waswollten Menſchen, die aus den GSefängniffen ent. und Macht 9 gen e Frankreichs Ruhm
w. M. 800 Stunden von hrer Haupiſtadtan der S „Senatoren!tze Jhrer ſiegreichen Armeen befanden. mit ſ

wiſcht waren, wo Jhre kaiſerl. Milde ſie dem durch erſten Gedanken

er Eifer, mit welchem man aus allen Depa
menten des Reichs, die zahlreichen durch e

rchtsvollen Glück rufenen Soldaten unter d
uſche Aber die glückliche Ankunft Ew. M. in der ter den Fahnenkr darzubringen. Die Abweſen r v. du t alles das. was Ew. M.

Sire, iſt ſtets ein r für die riſchen Muth ber Franzoſen erwarten können, um
hat welche dem Einflufſe unſerer Feinde die verſchiedenen Theilehaben alle Grundpfeiler zu und Se e n

Her Organiſation Jhres weiten Rei gelegt; Ew. k. k. M dallein es bleiben ihm noch viele 7 nde wie und der unverlegüchen Treue des Senats und ded i i

übrig, unehmen.“ auf J. Hypother cht* S c
ibut der Dankbarkeit, der r

nd auf alles das gerichtet, was

K. 70000.,
zahlung gelangen, ſu

Geldverkehr
Zur Wiederanlage von

die am 1. Oktober zur Rück-
c5

ich geeignete Ackerhypoth.
Baldige Offert. u. Z. f. 2782
an die Exped. d. Ztg. (2206

Hochverzinsliche
mündelsichere

el koſten

enen r beM an papiere in jedem Betrage
gibt spesenfrei ab

Robert Rosenberg,atriotismus und dem

nen ehrenvollen

Ackerhypotheken u. Wert-

Bankgeschäft, Leipzigerstr. 76Gotel Rotes Ross). (1686
eden zu erkämpfen. Geruhen

55 000 M.
Sicherheit geſu

abe des Zinsfußes erbeten unt.2 j. 2785 an die Exp. d. Ztg.

K. 20 000erzen allein meins
ihre vorhergegangenen Verbrechen verdienten Tode deſſen in datennere Ruhe au i r 7en 5 u Ordnung in dieſer für immer vor den e en der Partheien 733 r fie r age
e ehe n i Steher ben Shetchiſſen der Anerdte ſern en Auf b. F. 53457 an Ragasepde er e Ter don Nette u e e de e edergehe a konnte Jhre Siege nur da erhabenen Thron ge rändet r r r
e ehe J Pläne hindern daß er an des Vaterlandes ickſal geknüpft iſt. Furcht 0z en fsmitteln despotiſe Re 7 und feige Soldaten verlieren die Unabhängig mk. 7500--800

nzen in W
ierungen ſeine n t nahm, indem er alle ſeine

nſte verheerte, ſeine Hauptſtadt, der

eit der Nationen, allein kleinmüthige Magiſtr
echte desen verwandelte, ſeine Provinzen W das Reich der Geſetze, die R

hrones und die geſellſ

Die Rbeiniſch-Weſtfäliſche Zeitung erſcheint heute
mal täglich und koltet vierteljährlich 4,75 Mark.

I. othek zu 4 auf 6 bis10 d geſucht auf neuerbautes
Wohnhaus (Mietsertrag 625 Mk,
Brandkaſſe 12 650 In Bauplatz
1000 Mk. in aufblühendem Orte
im Zentrum eines im Bezirk

ohlengebietes.Beamter und beſitzt in gleichem

e

A. ſtehen preiswert zum Verkauf be

Pa. Oſtpr. Raſſe-Kühe m. Kälbern
und hochtragende ſowie mehrere gute Zugkübe

i

Max Seibt, W Lelerbon ges
Der Verband für die Züchtung des

Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen
übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst
Kklassigem Znehtvieh. Anfragen ſind zu richten

Halle a. S., den 11. Juli 1913.

Freiwills ſereiw iIlige 10-12 PS. Dreschlokomohile,

eingeſtellt. Landwirte, Schmiede,
1896 gebaut,

Zietenhuſaren, Rathenow.
Hermann Eisentraut

Turnhallenneubaun und den
w mſollen im Wege der Wettbe- Ofen 7 Reinigen,

ſchrift verſehene Angebote ſind

das Büro I, Zimmer Nr. 120 des v 35 üllPolizeigebäudes, einzureichen. Die giſche augfü en,

Hochbauamts, Dreyhauptſtraße 6,

rätig, zwiſchen 101 Uhr vorm. Station in bekannter Güte. (3710

Mein am Babubof Heldrungen gelegenes komplettes

Umſtände halber ſofort im ganzen oder

3961] Architekt Bamberg, Heldrungen.

Kühe
Fernſprechere, Brehna

Die Polizei- Verwaltung.

Infolge Etatserhöhung werden 1901 gebaut, (3977

Sattler werden bevorzugt. Mel-
15 PS. Gnom-Motor, fahrbar,

2Arbelts Ausſchreibung. Delitzſcherſtraße 29.

Saalumban in der alten Volks-

werbung in drei Loſen vergeben Reparaturen, VUmsetzen.

bis Donnerstag, den 24. Juli

Bedingungen und Zeichnungen 5 üllzur Einſicht aus, woſelbſt auch die hannov. augfi en

entnommen werden können. CötbenSag Zerden i Gebr. Kersten, n in

ſowie die dazu gehörige Filiale in

getrennt zu verkaufen oder zu verpachten. n pro Jahr

Mittwoch ſteht wieder ein Transport (2262

ſowie Maſtbullen

Amt Roitzſch. an die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.,
Kaiſerſtraße 7. (2188

ldenfreies EinfamilienJe ans fgi unter P. 5679
hänse! Enfen! an Haasenstein Voss.

Halle a. d. S., erb. 20611913 er Frübhbrut liefereunt. Garant. leb. Ank. 10 St. Wie 18-20 900 M. m e rrethe
ausgewachſ. u. federvolle Gänſe goldſ. Faſt

33, 12 St. große Enten A 22. ars r c S 3 er
D. Pistreioh, Breslau 68. 2. 2787 an die Exped. d. Ztg.

Berl- Mais Wer leiht einer Witwe (2261

offeriert
5000 Mic.,

L. Büchner, h. an die Erred b. Zu
nur von Selbſtgeber, gegen guter a
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